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Einleitung. 



Poit früher Zeit bildet die Sprache des babylonisclien 
Talmud den Gcgcnslaud wissensehnftlicher Bt'handhing. Dock 
beschränkte diese sicli lange Zeit nur auf das Gebiet der 
Lexicographie, und so entstand eine stattliche Reihe von 
taliiiudischcn Wörterbüchern J) Erst im gegenwärtigen Jahr- 
hundert verlangt der wissenschaftliche Sinn nach einer 
Grammatik des bab.-talniudischen Dialektes. S. D. Luzzatto 
veröffentlicht sein Werk „Elementi grammaticali del Caldeo 
Biblico e del dialetto talmudico Babylonese"^) im Jahre 186&. 
So anerkennenswert nun auch Lnzzatto's Leistung ist, indem 
er das bab. Talmudische von dem bibl. Aramäischen trennte 
und auch eine Grammatik jenes Dialektes zu geben versuchte, 
so genügt sie kaum mehr den heutigen Anforderungen. Die 
semitische Sprachforschung nahm gerade in den letzten Jahr- 
zehnten einen raschen Aufschwung. Insbesondere hat sie auf 
dem Gebiete des Aramäischen grosse Fortschntte zu ver- 
zeichnen , und die veTgleichende Sprachwissenschaft förderte 
hier, wie auf dem Gebiete anderer Sprachen, wichtige Er- 
gebnisse zu Tage. So wurde bei Yergleichung von aram. 
resp. semitischen Sprachen allmählich auch der uns im babyl. 
Talmud erhalten gebliebene ostaramäiBche Dialekt mit in 
den Kreis der Betrachtung gezogen jmd dessen Verhältnis 

') Eino Zusamtnenstdlnng der diesbezüglichen ütteiatar b. In J. Hux- 
torf, Lexioon chnldaicuni , talinudicum et rabbinicum . . . donno odhVit B. 
Fischenis (2 Jiiuide, Leipzig ISTö) Tom. T, Praefatio IX— Xlil. — Strack 
u. Siegfried, Lthrbuoh der neuhebrät!>clieii Spnicho und Litteratur, Karls- 
rahe Q. Leipzig 1884, S. 186 f. — Strack, Eitüeituug üi deu Talmud, Leip- 
zig 1887 S. 72. 

*) Deutsch von IL S. Krüger, Bxeslan 1873; englisdi von T. 9. Gold- 
smmer, New York 187Q. 
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aaizdfeii'Yerwiidtcii. Mundarten klargestellt. Nöldeke gehdrt 
.daK.yerdienst. .die^e £iiureihung des bab.-talnLadischeii Dia* 
•fekii&s •iiii{er''dle''Hii1irigen Verwandten voUzogea zu haben. 
In seinen Abhandlungen über die Mandäer*) und wiederholt 
in seiner MandSiseheiQ Grammatik 3) beleuchtete er die nahe 
Beziehung zwischen dem Mandäischen und dem babyl. Tal- 
mudischen und verwies mehrfach auf übereinstimmende und 
abweichende grammatische Erscheinungen in diesen Nachbar- 
dialekten. Es machte sich dadurch das Bedürfnis nach einer 
mödem-wissenschaftUchen Grammatik der bab^talmud. Mund- 
art Ummer mehr geltend, doch blieb dasselbe bis heute noch 
unbefriedigt. Allerdings ist ein Anfang bereits gemacht. 
Es entstand, dem von Nöldeke js^egebenen Winke folgend, 
die Diasertation von J. Hosenberg „Das aramäische Yerbum 
im babylonischen Talmud* Auch der vorliegende Ver- 
such über das bab.-talmudische Fronomen und Ad- 
verbium soll sich an jene Dissertation anschliesscn und 
als Fortsetzung der begonnenen Arbeit gelten. Doch machen 
di<'se Hliltter keinesw«'gs den Ansprueb, IV rtiges Material für 
die kiiiitrif^c (Jrauimatik /u liefern; sie avoUcu bb)ss als eine 
\ (irarlieit angesehen sein, die im günstigen Falle von dem 
brintciirn T>arstener einer vollständigen Grammatik des 
bab.-tnliii. I(liniii> nicht olmc Nutzen soll verwertet werden. 
Dieser Gesiclitspnnkt war t'ni- inicli l>ei der Behandlung des 
Stoftes niHRsgebeud. T^ie einzeln« n FoniiHii wurden stets in 
ihrer B«'/.it lii(iig zu iliren KorresjioiKh'iizcn in den verwan<lten 
1 )i;ilel<t('ii \'()i-geiiilii t. 1 )emge]n;i>..N liildct die et _\'mologisehe 
Au>( iniiiid«'i-.-;( tzung notwendig eim u l^'staudteil der Arbeit. 
And» 1 1 rst'its wurde lii<'r •"»ft»'r?' auch der sy n t ak t i eli e 
Gebraiuh einzelner Formen testgestellt, was iiainrntlieli die 
Eigenart mancher Adverbien erforderte. Vorwiegend prakrisi hen 
Zwecken soll die gelegentliche Behandlung eigentiuolicher 

') „Über die Mundait der Maudäer" in Abhandl. der K. Ges. der 
"Wissensch. zu Göitingen, Bd. X Göttingeu 18G2; feroer Güttinger Gel. An- 
zeiger Jahrg. 18(J9 Bd. I, S. 481 flf. 

>) HaUe 1875. 

') Harbtufg 188& 
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Phrasen der bab.-talm« Sprache dienen. Dieselbe Erwägung 
veranlasste mieh auch manche neuhebräiache Formen zu 
berücksichtigen. Denn eine für * die Praxis berechnete 
Grammatik wird die Aufnahme sowohl der nSchuIauadrücke** 
als auch der allenthalben ein^drungenen nenhebräischen 
ITomien nicht gut umgehen küuuon. 

Berlin, im Oktober 1894. 



1* 



AbkürzuBgen. 



Jebatn. — Jebainutii. 
Kcrith. =■ Eerithoth. 

ISm, = KiddnUn. 



Ab. zftra = Aboda xan. 
Arach. = Arachtn. 

r5;iVj;i Ii. = V,:ih:i ImÜUa. 
Jlal a k. = Baba kama. 
IJalia m. = Baba mesia. 
Bechor. =: BcchoroÜi. 
Berach. = Beradioth. 
Erub. = E^ubio. 

Horaj. ~ Honyotb. 

TIull. Hiillin. 



Makk. Makkofb. 
Mag. = MegiUa 

Menacb. = Meuac-hotb. 
Moed. kat. - Moe<l. ka^. 
Nwlar, — MedariiB. 
Nid. ~ Nidda. 
Fesacb. = Pcfiacbim. 
RoS biAi. = Eoi baiSana. 
Sabb. = Sahbalh. 
Saub. = Saubedrin. 
Sebu. = Sebuoth. 
Taan. = Taanith. 
Tarn. = Tamid. 
Tom. = Temnra. 
Zebach. = Zebaobim. 



— bT. — babyl. Talmud. 

— ZDMii = Zeitscbrift der Deutseben Morgenländiscbeu Gesellschaft. 

— Ar. comp!. - Aruch completnm sive le.vicou . . . tart^nm., tahniid. 
et niidrasch. auctore Nathane filio Jecbielis... ed. A. Kohut, 
Wien 1878/92. 

— CbWb := J. Levy, Gbaldäiscbes 'Wörterbacb über d. Taiigainiin. 
Leipzig 1867/68. 

— XliWb = J. Levy, Neubebräisches und cbaldäisches Wörterbndi 
über d. lalmud. n« Midraschim. Leipzig 1876/89. 
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Das Pronomen. 



A) Personalpronomen. 

a) SellystBndigc PemnalpronoiiiiBa. 



Plural 

pnK 



§ 1. Die selbständigen Personalpronomina 
sind folgende: 

Singular 

1. Pers. eomm. 

3. , masc, Kin, in^K, 

4. « fem. K^n, \TK, 

Enklitische Formen: Sg. 1. P. 2. P. j-j-^ 

PI. 1, p.p-, 2.P. (j)in-') 

§ 2. Ji^3K n^^" ^'"^ g('meiiiaramai.seiic Fovm für daa 
Prou. der 1. Sing, iaiin-t mand. syr. neusyr. )j/ 

aas amta, wrlchf* «(jkundäro VtTdop])luii^ später wieder auf- 
gehoben wui'dc^}; christl.-palästän. Uj; paläst.-talmud. fiU 
und vereinzelt aueh targuni. NiX^ ^^^^^ •^); saraarit. 

(»Ml bibl.>aranu »2^ oder 7^*) [hebr. ^p^» phöniz. 



') Vgl. Rodenberg, J. Das arom. Verbum im babyl. lalmad. Marburg 

1888, S. 27 f. 

') S. Nöldelie, (irauimatik dur ueusyri&chen Sprachü. Leipzig 1868, 
Seite 73. 

') Ober die EotstehnDg dieser Form s. Levy, Chaldäisches Wörterb. 
aber d. Tvgtumm, Leipzig 1867/68, M I, S. V mid Nöldelw, a. a. 0., 
Anm. 4. 

*) VgL Kautzsch, Grammatik des BiU.- Aramäischen, Leipzig 1884. 
Seite 41 f. 
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n>n^D myj2J2 ■•^n fo cntfcfjcibc i(§ 3. S. in SioilptD^cIfcu ollem. — 
Honij. 2 1) iXjn:6<p ^rn ic§ (agc Jo. — Enklitisch: HuU. 18 b 

Nc'^y ^"pirc icj lerne m\ jeöem. — Sanh. 96 b \x 
r.>2 N:2>nn xn^n n^h xrrx wenn icg lonimc, ^abc icj 
feinen ^lag, 100 ic^ [t^en Unmic. ) 

Anmerkung. In den neiihebrüisclieD Stüi ken des bT. finden wir für 
hänfif,' z. B, Sukka 53 a ]«3 ^^rj ]«J »JK D« »enn 

§ 3. u* — entstanden aus fÜK [^HM] durch Assimi- 

liening des K in T — ist die gemeinschaftliche Form für 
beide Geschlecliter. Desgleichen commun ist mand. HMfit, 
neiisyr. . feü<^, kj}, targ. and pal.^talm. Fl^Ki wogegen sich 

syr. m., ^I.Jf f., saiiiar. ^JVA- m., (Rft\ f. nnd ehr. pal. 
1} m., f. ( rhalteu haben. [Hebr. nriN m., rt< f. : arab. 

\aüf m., oif f.; aeth. m.« J|^<|; f*] — Bsp. Besä 5a 

mcH nt<i ♦ • ♦ ih t<j''ct< i(5 jage bit [Dauonl . . . unb 
bu (iiiasc.) emiberft mir [uon wa^ onberem]. — Moed. kat. 16 a 
NU'pei ni< bu uub ein ©eroifjer. — Taan. 4a 121 PN* ^nz 

i:'p2nc c^-^v?* •.r'prr?^ cv:v?"' meine i:oc^tcr, bu ticrlangft 
ettoaS, maS ^uiüciicn be9el)rcn5iDert, juwcilen aber nidit bciv ^Teiv?- 

IDCrt ift. — Enlditiscli: Saiili. 100 n Nn":N*2 m^ri:' N:^ sSCyc \NC 

warum bift bu nic^t l}im[u} |ami)c[cnbj bei ben agabijc^en ii^or- 
träfen V — Makk. 2 b nailD Hin wäteft bu benn »etfauft 
wotben ? 

Die alte Form |^^^ kommt nur selten vor. So Sanh. 
19a iorh ^DJ nJK fornme au^ bu l^ier^et. — Baba b. 
168a nin nJM MID^ IOQ]|fIi4, bu warft es. — Makk. 2b 

i? nm n:K ^fitteft bu. 

Anm. lo neuüebräisohdQ Stücken ist nP.N für Haso. gebräuahlidi, z. 
B. Sanh. da ffn ^3 nHM btt t}erf(^Iic|eft bte t^xt. 



•) Über die Verbindung der enklitischen Formen mit Participien 
und Adjoktivea vgl üosenberg, a a. 0. and .Nöldeke, Hand. Gramm. S. 
87 f. u. 230 ff. 
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§ 4. m. „cf, ^^^^ f. „fie" sind nachMerx') aus 

in-hu bezw. in-hi, nach Wright ^) aiia der .allen drei Pers. zu 

Gnm(U' li('<;oudcn demoii.strntivoD Silbe an und Ävi synkopiert. 
Gesten diese Ansicht stellt Barth 3) d. W. mit arab. 'ijjähu 
zusammen, woo*eg'en Nöbh'ke-*) in "»N nur eine Vorschlagssilbe 
erblickt. ^) In den P"'oi uii ii (h^r verwandten Dialekte fehlt 
die Silbe ">{«?: mand. in m., yn [{«""yn] f.: «yr. m., ^-i 
im Neusvi isclu u ist das einfach<? OO», ^-.oj verloren gegangen. 
Chr. pal. oo) m., wtO) f.- targ. ^«in m.; ft^M f.; aamar. m., 
iwnir f.; palmyr. IHj bibl. aram. N^^n m., N"»n f, [hebr. Nin m.; 

Mesa und phön. t^D; arab. "yi m., ^ f.; sab. niH m., n^n f.; 
aedi. dl^'f: m., f.], - Bsp. Keth. SaTOBfiO «in in>K 

rm:H et $at fi($ fe(6ft bett @(|aben augefügt >- Moed. kat 

18 b n%pD wen ^n^« i« nopD mo»^ in^« iw enuoeber et 
fteibc m i^t obet f ic ftcrbc »ot ijm. — Taan. 23 b in'« cp 

vnro 'n'«i xn^i nto et ftonb in bet einen nnb ftc in 
bet anbettt (Sde. 

§ 5. Von diesen Formen nnterscbeiden sieb die oft ge- 
brauchten Fl^nomina XIH/ K*^!! hauptsächlich dadurch» . dass 
diese vorwiegend als Kopula, seltener als Fürwort im engem 
Sinne erscheinen.^) — Bsp. Berach. 2a «in «nil« cS ift 
Slacflt. — Besa 4a rpi^no N^n iny big je^t ift el ©egenftanb 
be§ ©treitcö. 

§ 6. 11*^*3 III.) '^H'^i ^* '^'^^^ zusaiuiii* uge>('tzt au» der 
Demoustrativinterjektion cn (in) und 1m\S bezw. "Ti^^i ''). Diese 

1) In „Miscellen zur semit Lautlehre*" ZDMG XXH S. 376 Anm. 1 

und Grainniatica syriaca, Hallo 1867 S. lH7f, — Auch G^enius. ITobr. n. 
aram, Handwürterbuch über '1. A. T. 10. Anflüge T.eipzi? ISSti S.' B2 
nimmt io ^^^N als Düjuouhtiaüv. — Vgl, auch Diiiinaiui, (iraiiuiialik der 
a*jtliic»ijischen Sprache, Leipzig 18Ü7 S. 300 Anm. 1. 

^) Wiight, William, LeobireB on flie oomparaüve grammar of th« se- 
mittc iBDgnages. Cambridge 1890, S. 98. 

S. „Deutsohe litteraturzeituug" 181»! Nr. 26. 

*) Maudäische Grammatik, S. ft2 Anm, L 

") So auch Strack und Biegfried in ihrem Lehrbnoh der neuhebr. 
Spracht' und Tiittoratur, S. 2i), 

^) S. Noldeke, Mand. Gramm. S. 86 Anm. 2. 

^) S. ebenda S. 92 Anm. 1; Merz, a. a. 0. und Wright, a. a. 0. 8. 112, 
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Fonn ist nur dem falmud. Dialekt eigen und erscbeint bier 

ausschliesslich als Kopula. — Bsp. Tamid 26b ») in^: "»KD 

u)a§ ift bos p2r.? — Huii. 45 b n:p in>: welcher ift 
bet ilnnnf bcS |)crien»? — Sanh. 51a hin^ DD nxitto ^D'»: 
uub lücr ift boö? @inc üetljiiratctc S^wcKtcntoc^tct (im ®fljo^ 
einer ^ricftcrtod^tct). — Seltener in Verbindung mit der 1. 
Per», gebraucht, wie z. Ii. Taan. 28a in''i n:n m 10« « 
fprac^ 5U i^ncn: ^iß — wofür sonst lieber «in ' * * 
gebraucht wird. 

§ 7. „IDir" wird (U/an <:t;\sj)rofli<'ii, da stets de- 

fektiv geschrieben i»t*), wogegen das Maiidäi^ehe pON, jyjX 
liat. — pfr? ist aus aramäisch. *}mjX, WnJN^) dundi An*<«tossung 
des H L'utstatideii (vgl, ^fllH aus ^P^nP)*^ und findet sicli 
ausser dem bab. Tahnud noch im Saraarit , in den pal. Targg. 
dem pal. Talmud und ehr. Pnlae^t. Im syr. ^i^i] und sa- 
mar. y^U'}^ liegt eine Erweiterung des ältern WDiX durch 
Neuaniiigung des Possessivsuffixes an vor^); aus ^l^j) ver- 
kürzte sich später ^u«^ Neusyr. ist = ^u. mit Vo* 

kalvorselilag , woraus %^^/ ^) und ^odou./ entstand; letz- 
tere Form ist unter KinwirkuTig der 2. Pcrs. Plur. >^QDÖis-r' 
gebildet.') Wohl auHsehlicsslich in den Targg. und dem 
pal. Talm. findet Rieh neben auch noch die verkürzte 
Form p als selbstiindiges Prouomoii. [üebr. ^JrUK« unji 

pkön. |n3M; arab. aetb. tM'] — Bsp. Sabb. 20 b 

n^^ j:np ntjid jj« wir nennen We ©cibe "iD. — Horaj. 
2 a K3>jn pK and^ mix l^aten [fo] getetnt. — En- 
klitisch: Taan. 22 a jJ^niSD ]2» toii erweitern bie Xrantigen. 
^ Ebenda 24 a r.^^ p^snj; »tr finb beffcr üU fte. 

') Nach der rtlaafendenPaginatioacitiort, die mit dem vorhergehenden 
Iraktat iloila bt';4iiini. 

Maod. (jramm. S. U) Aura. 2 uuU S. 87. 
>) über die Enistehimg der Form i<{^rüi< s. Stüde, Lehrbw^ der 
hebHUsohen Oianimatib. Leipzig 1879 § 179 b. 
*) a Mand. Gramm. S. 63. 

S. Nüldekü in ZDMU XXXVIII S. 420. 
«) S. Merx iii ZDMÜ XXTl S. 21^2. 
^) S. Maud. Uramm. S. iHi Aam. 4. 
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Anm. Xin^X findet man im bT. höchst seiton, a. 7:w. nnr in amt- 
lichem Stile, z. B. iSanh. 11 b {^jrijN ^^J.H^'^'^ ^^"^^ tnv.h, 
wogegen die späthobiäischo IjilduiiL; liier wie in (hjr ncuhebr. 

Litteratur häufig ei-scheint, sonst nhev den libiigen Dialektuu unbekanat ist, 
s. B. Jonm 18 b ■j>Sy t}{< ]^y^2C'0 "»»T bcfc^mötert Md^. 

§ 8. JTTIK m^i^" ^^^^ P*^^^ durch Assimilierung des 
N itt T — wie die entsprechende SinguLiHbrm fttS aus nJt< 
— entstanden. Beibehalten ist das N im bibl. aram. ]in;K 
m. (fem. fehlt) und syr. t^olj\^ m., f.; ausgefallen un 

samar. yiHt» m., |IIRAA f.; ehr. pal. ^1/ selten ^bj/ ni., 
^1/ f ; tnr^r. ]^n^{ ni., p^K f,; pal. talm. pflX, verkürzt ]ia 
— £ine abweichende Form zeigt das mand. pnttiK, welches 
wahrscheinlich ans dem entsprechenden Sing. ni<}K nach der 
Analogie der 1. Pers. — pJK aus tOK — gebildet ist 2), und 
das neusyr. , woraus sich durch Änhängung des 

Possessivsuffixes der 2. PI die Form .^s6h»J entwickelte^). 

[Hehr. C^^ in., n:riN, jn« f.; arab. j^xM m., f.; aeth. 

K1^0^ m, h^h f.] 

Die femin. Form dieses Pron. ist ans dem bT. nicht zu 
belegen (sie würde wohl pDM lauten), ebenso fehlt sie im 
bibl. Aram., Neusyr. und Mand. — Bsp. Bos ha§§. 21a 
vrm Njn2p2 vfn )inK i^t, bie i^t bie geftfc^ung htS 

aRmtbfoIeitbets ni(|t fenttet. — Sanh. 108b pn'in p^n nn« m 

mxtt i^r? — Enklitisch: Sanh. 39 a pn3 ]in>2*iy ^CJ pn« 

Quc^ il}T feib mit un§ iicrmcngt. — Berach. 42 a iriTlDD 

i^t jpiecijet bic Jöcncbiftiou. 

§ 9. ^nrS "^'J ^" "f^^" ^"^'^ gewrdinlichen, 

dem bab. talm. Dialekt eigentümlichen Formen der 3. PI , 

die aus (p) ecce und pH m., f»n f. (= on^ iri» fl*, 
sammengesetzt sind^) und ursprünglich en(in)'hon, en(in)-hen 



0 Neabiidung nsch ^^x. 8. Nöldeke in ZDHO a a. O. Anm. 3; 
auch Strack u. Sieg^fiied, a. a. 0. H. 30. 
*) 8. Mand. Oiamm. & 86. 

') Nöldeke, Noiisyr. Gramm. 8. 75 und Ifond. Gramm. 8. 86 Anm. 4. 
*) S. Mand. Gramm. S. 86 Anm. 3. 



Digitized by Google 



10 

lauteten; das auslnntfudo N fiel ab, wie das im bT. bei den 
Suffixen der 2. und 3. PI. meist der Fall is*tJ) Auf diesfllM- 
Weise entstand das aram. pjn m., p:n f. oder m., p:« f.; 
syr. t^oJn^ ni.f t and enklitisch ^qj| m., ^*J)f.;neu- 

syr. Ji/ (Demonatr.); mand. yuTI m., pJTJ f.; bibl. aram. 
m., samar. m, Mi» f.; ehr. pal. oder 

m., ^ f.; targ. pjK. |'):\x, m., f^K f.; paJ. 
talm. m., p^K f. — Hiervon ist in etymologischer 
Hinsicht das im bibl. Aram. und auf den Papyris vor* 
kommende IGH: jlDn zu trennen und vielmehr mit hebr. n^Hi 

arab. jilß zusammenzustellen^). — [Aetli. }xtn^f'p^ Tk'TLI'fr ] 
Selten findet sieh im bT. aiuli norh p^*^ — das Fem. da- 
zu fehlt — und das comm. J,"]. — Bsp. Balm b. 54 b 
i:!n^ iin n*^ ^rrE^^: 'nrx"! bcnn fie \dhcx gaben nidjt. — Gitt. 
50 a .snv:r: h'hp a^Tn in:"»«"! bemt fic tt)i(fen, bafe bcr 
i2ebcJibit-;e leichter ift al^ bcr Inte. — Taan. 15 b r\^2 2N1 
irr'^c'N-iD in:>j"i in:^« )hp'Z''} 'i2^ au(§ bet gürft unb baS 
Ocric^i^oBet^aupt foHen [et 6 et auf i^t ^aupt legen. 

Keth. 2a ^n:^6< ]22Vü Kpl ^« Wenn (ic (b. grauen) öct= 
^inbern. — ßeracb. 44 a {<njn3*) >n:^Ni 23 hv ^ni obgleicS 
fie $ricftettöc^tCT finb. — Zu den von Luzzatto^) angeführten 
Stellen sind noch folgende Beispiele fUr pj^M nachzutragen: 

Meila 17b Nr.p^2 tnn '•tt^^tt' ""zaS "»JIM bic tieften 
13eibeti fittb bcm S)ntteii gegenüber loie Hcten (Sinei Gattung. — 
Gitt. 57 b |fi«D »er jtnb {te? — Feiner Berach. 3tb, 

Sabb. 21 b, Sukka öda, Taan. 18b, Hull. 63af., Horaj. 7&.^) 
— Sanh. 101a p l^Pinn fi« <«i i^i »einen. — 

HuU. 137b pa« p Dö VT ühi nnb »eiS ni(|t, »oiS 
fie fagcn. 

') Vi^l §^ 11 und 12. 

') 80 da« K"r*>; s. Kautzsch, a. a. 0. S. 42. 

S. Mand. Gramm., a. a. 0. 
*) Vgl. Babliinotrits, Twias leotioneB in IßBohnam ei in T^ud Ba- 
bylonic. München 1868 ff. zur Stelle. 
*) A. a. 0. S. 70. 

") Unsere k^ig. Iwon auch Sanh. 93 a und Baba b. 16öb doch 
iehlt dasselbe in den Handäohnften^ vgL BabbioowiU 2. 8t» 
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§ 10. ^,^5^3 '^^ zusammengesetzt aus m und ini'N ^) 
und wird, wie der entsprechende Sing., als Kopula gebraucht. 
Ein Fem. dazu kommt nicht vor; es wird immer durch das 

Masc. vertreten. — Bsp. Huii. ;5Sa nciy nn^cni:' cn2i iro^j w 

ttJQg jinb bie ^tige, bic bcr Xob bctttitÜ? — Als Subjekt 
Kerith- 3 b ^7}y^ yrhn fie ftnb ftebcnttnbbicigig. — Femin. 
Nidda 13 ab. 



b) Suffigierte PersoDalprenoraina. 

§ 11. Die FossessivBuffixe sind 2): Sing. 1. P. 
Sanh. 5 a no ittcin {err 58atcr; oft O; Baba m. 
103 b ^NPIN meine @tbc; Gitt. 57 b meine ©ö^tte. — 
2. P. n-. Baba k. 90 b in^n bettl gieunb (masc); Hull. tK)b 
TÖ5C?bic§ (tem.); Baba b. 58 a Ti3iSC öon beincm SSatet (fem.); 

Horaj. 9 a T^n ba^ 2)eini9e (masc.)-, Oitt. 19 b TB'a 
bein 6c^cibebrief (fem.). — 3. P. Pesach. 106 b n^mycB'^ 
Jeincn SBortrng; Berach. 58 a ^nnan feine gwunbc; vSanh. 
d6a Tn^a feine @^nc; f. Baba b. 58 a r\m2h i|ter 
^od^ier. ~ Pkr, 1. P. p, Pesach. 31 a p2« unfet SBoter; 
ebenda 107 a (2.mal) prw^ na^ unferem Ott. — 2. P. 
Die gewöhnlichen Formen sind 13^ 15^^* '''^•» 

i^", oder f., in bestimmten Traktaten — Kedarim, 
Nazir, Kerith., Meila und Temnra — überwiegend p^-, J*©^ 
oder 1^^^* etc.,') die sieh sonst selten finden ; ebenso 3. P. 
gewöhnlich •j*^^- od. 1,^1- m., etc. f., seltener p,'T», 
^,"7»- etc. — Berach. 10 a OTOD Wie i^t; Pesach. 110 a 
fe^mp eure @(a|je-, Kerith. 6 a psai 'cp »Ol eutem ßc^rer; 
äabb. 30 b pD^cnp m en($. — Sanh. 73 b )n>^nniK i|re SSSege; 
Ro§ hass. 4b 171^^30 Don i^nen; Tem. 7 a priJD »on t^tten; 
Kerith. 3 b p7r»3J»a« ouf ijtet ©teile; Pesach. 110 a TP^HB^ 
i^re (PI.) ^n. 

') Mand. Gramm. 8. 92 Anm. 1. 

') Vgl. hierzu Mand. Gramm. S. 68 n. 1741!. 

») Vgl § 9 und 18. 
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§. 12. Die Objrkisnitixe ^^lu<l: t>iHg. 1. P. 
["•r» ''W]» 2. P. y und "l^s-; 3. P. m, oder ^, 

TO'^» f, -»33^; 3. p. m. rrr-. pr- w-') 



B) Demonstrativpronomen. 

§ 13. Die DetDOnstratiypronomina sind: 

i>) Kinn Km inn "^-^ \n:jn 

^) pn "^-i KT p^K- 

pn m-, Knn pi. p*?n» p^Kn- 

e) ^ c. 

0 - Knr. nn:? ^-i pi- ns?- 
"Kn "s KH f-i i'i- •'jn- — im 

h) ^jJS^j c. 

0 TT»« e.; PL -J^-.«. 

j) "i^Kn ']n -[3n- 
^) rhn - PJ- ihhn 
iniK nniK i'i- jms- 

§ 14. iSimüchst dieaen als Deujonstrativpronomma die 
PerHonalpronn. der 3, Sing, und PI. Diesen Sj)rach^e-brauch 
finden wir aueh in anderen Dialekten. Im Neusyrischen 
werden die hinweisenden Fürwörter zugleich zur Bezeichnung 
des Personalpronomens der 3. Pers. gebraucht — Bsp. 
Joma 28 b in^MncM biefet ]pid^t — Mefla 6 b '^H^ »in 
HS^pV hai ift elK, tDDHoil R. A. {agte ... — Ab. zara 2 b 

cnpen nno in:'jt jene jccftörtcn ba« ^eißdtum. 

Ausführlich bei Rostm^eig, a. a. (). S. Tvl ff. 
•) S. Noidcke, Grammatik dor neuBjr. Spr. S. 74 f. 
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Anm. 1. f^^pii wird im bT. häufig als Ellipse gebraucht in der Be- 
deutung: „bn§ ({\U mir . . 2. B. Moed ka^. 6 b {^^L^'i Nim 
baö gilt nui, wenn feine lörütfc ba ift, 

Anm, 2. Ständige Phrasen Bind: pn {<in »baöfclbc ifl ©cfcfe", d. h. 
MbaSfcIBe gttt von . . gewöhnlich mit folg. 3 nnd wird dann gebiauoht, 
TN'enn eine von einem besonderen VaH geltende Bostimmnng auch auf an- 
di ve Fiillf ausgedehnt werden soll; z. II Tcbam. 24 b. — PJntMn] tOH 
„t>a& wai ha gie&t" (oänilich ben Scttici^); z. B. Makk. 2 b. 

§ 15. Durch Vorsetzung der DeutewuFzel k& an diese 
Demonstrativen entstanden die Formen: 

Sing. m. xinn = KitTKn nmet** 

1 T 

T T 

Eine gleiclie Zusninin<'ns«'tzunsr "findet auch im Mand. 
statt: iriNn m., VTiÜT] 1'., l'l. koiumt mflit vor; syr. cm m., 
>Jt% f., PI. .QJ^ m., f.; neusyr. ooj in., wOi f., PI. 

targ. Ninn m., NVin f., Fl. p:\s*n 0,1. prxn m., p^wn od. pj«n 

i*. ; clir. pal. 00t , o)o) m., ««0|, »«)o) i'., PI. das dem bibl. aram. 
T|^N ents[>rechende ^f^n, welches eigentlich zu einem Sing, 
"n gehört.*) 

Das aram. lOnn, K^nn ist niclit wie hebr. Kinn, mit 
. , sondern mit ^ unter dem anlautenden H zu punktieren. 
Die <?tyniologische Herliuni't dieser Fiirw(irter ist nämlieh ver- 
schieden, da das hehr. PI der Artikel, das aram. H hingegen 

die Deutewurzel NH ( - l^) — eece ist.') — Bsp. Berach. 
IIb N^PN Ninn^ iv^px fie gelaugten an jenen Crt. — Sanh. 
105 b ^püyD ''p^'^w n:? r^^h Nnvc N^nn ju jener [bcftimmtcn] 
©tuubc finb feine roten (^s^akn barauf. — Gitt. 14 a "n:n 
^"nr nri2 nzzuiü nzv" jene 6)ärtuet, bie mit cinnnbcr ücr- 
ret^ucten. — Hüll. '.)7 1. NrncCN Tiin jene gleijcfjftücfe. 

Anm. J)\t' Knnn<Mi xiTiTi '»vt'rden oft in der allgfiueiiien T-Jdtfr. 
,,6iuci-, ^>einaub " u. dgl. gobraucLtj z. B. Sanh. llUa Ky''''ü NirirT^ IDN 

') 8. Noldeke in ZDMO XXQ S. 47t 
^ S. Hand. Oiamm. S. 89 Aom. 1. 
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ba jagte mir ein SlraDcr. — Ebenda 97 a ni2t2 p310 Ninn 'h "^CK 
rpcc cg jagte mir einer oon ben Slaöbinen, T. ijt jcin 9iame. — 
Poll. 7b Knn^K «^nn etne gftau. — Sabb. 20b «raiK 'HiH^ 
^ fal^ ettifcn. 

„bicjc" weisen aut das Nähere hin; .sie finden sich im 

bT. nur selten. Auch im MancL koiumt fn, l'l. p"^!: spärlich 
vor 5 im Syr. und Neusyr. nur in Verbindung mit }^ (s. § 1 8); 
targ. und pal. tahn. yi, verlängert ]^ m., »rl, K^l f., PL 
ehr. pal. ^J, m,, Jj f.; samar, )Y ni., «Ai" f., PI. llOU/^; 
palm. n^T m. 1), m, n:n f., PI. nabat. n:"! ni.; bibl. ararn. 
njl m.f HCl r^^* l^^* L)ie8en aramäiselien Dialekten 

stehen gegenüber hebr. HTt Ml« lTi nt^lt ^T« PL m^M. phöniz. 

T ]] in., f., PI. sab. jl m., m t'.j arub. |j, ui. ic*^, 

etc. f., PL ^^f, »jf^f ; aeib. u oder m., || oder |f*|: f., 
PI. oder X^IHN ™M M Mlis ^^^^ diese haben 
im Sg. anlautendes weiches Z wohl für D, beides vielleicht 
aus ursprünglichem ta.^) — Bsp. Baba k. 99b tP3 pCdH 
bieS iß \^ltiiit SBan. — Sanh. 30 b vtv biefer Tm% ed. 
— Ebenda 95 a dwm KDlp KVn «1 bicÄ iji bie ©tobt 
Senifolem. — Tarn. 32 a insir\h kd^d btefe @a4e tft 

1tt<$t ecKftteit. — PI. Baba m. 15 a in notariellem Stile. — 
Taan. 17 b (aus Migillath Taaiiith citiert) K^H KW p^K 

pna ilMjynn^ bieiS ftnb bie %a^t, an betten mmt nidjt [aften joll. 

Anm. In nenhebr. Stüdaen kommen mah. die Formon ni« nirii II» n&(T 
vor, nammütch in den Zusammensetzungen nPKi VPH § ^) und als 
TerminoB in niQIM nt(t '«bteS fagi" d. Ii. ,^aS Bcioetfi^; s. B. Beraoh. IIb. 

§ 17. Durch Antü«^uug der V'orselila^MsinM« >X an das 
• Demonstrativ pi «-rhalten wir die Foviii *) „^icfcr, e, -fl", 

welche aber niemals selbständig l)raueht \vii<l, smidi m nur 
in der Verbindung „t)\c\t& unb jcueS", ^bcibcä" 



^) Das r|f wabmlielidtcli Endung des etat emph., Njüdeke ZDXG 
XXIV 8. 99. 

Dillmann, a. a. 0., S. iU; Stade, Hebr. Oiamm. § 171 a. 
S. Mand. Onunm. S. 92 jLom. 1. 
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(ncuhebr. nr mT). — Bsp. Horaj. 3a NIH n^t<l n\ST TO 

ba BeibeS mit .^tuörottunö' bcftraft tuitb. — Zebach. 27 ;i >n\s 

npw2 ^l'>(ci m Reiben gäHen ^at et eiS i^m ftiU« 
fd^tveigenb gegeilt. 

§ 18. Auch die einfacben Demonstratira tn, ]^^K 

werden mit dem Deutewort ha yerlmüpft (vgl. § 15). So 
erhalten wir die Formen 

Sing.m. pn-r^n .biefer" ^^^^ 

n f- Knn = KTKn r selten. 

Auf dieselbe Weise sind auch in den verwandten Mund- 
arten die gewöhnlichen Demonstrativa entstanden. So zu> 
nächst im Mand., wo aber statt 1 häufig t erscheint: ptMTt m., 
mn f., PI. p^«n (aber ynbtn „bic« i[t", mKn hoc); femer 
im Syr. iSSi m., (!ct) f.; PI. wobei aber \im aus 

Mdhena durch Ausfall des <iÄ entstanden ist (vgl. § 20); 
tai-;^. |>-r, III., vX-n i", l'l. pJ^N*"; dir. pal. ^iO), ^JOf m., Jjo» 
f.. PI. «lofi ^^aiuar. m., ^T?r t., PI. ^fliZi^fr [vgl. hebr. 

ni^n ^^n«); arab. ljU m., ^54Xiö, JJtXjöetc.f.,Pl.^pe, 

etc.]. — Bsp. Horaj. 4 b «ip jnna Bei btcfem ®ei». — Ke- 

ritli. 11 a N-n nip'?oi nnps )nm r^oi imb »ol^enoiffcn 

wir, bnfe bicjeS "p: eine ißc^eicliumg ber ©eigctftrafc ift? — 
Ebt^nda 21 a ]''-tn P (sonst "112 '•^n ^2) in bicfct Sßeifej 
ferner ebenda 17a, Ab. zaia 18b, Gitt. 68b, 69a, Mefla 12b, 
N(Mlanni und Na/Jr «ifter. — Kci itli. Ihi N'-IH hv rh ^:ncl Wc 
€» in darauf teerten. — K))en(la 5 1) r^n^ Wltr ^n^^D 

pci'' mtt'V et bcincje ein ^ic^t toä^reiib biejcr ^d)n Xtiae. — Nazir 
13 b '{'ühti' N*S pitT- P r^"i ba bo(5 bieje ^unbert [Xa^eJ 
in iwanjig [Xagen] ni(^t aufge()cn. 

Anin. Schon die angeführten Beispiele zeigen, duss ditj Fuiiaen 
]n, N"' l^lu, f<nn ""«i p'^n hauptsächlich in den Traktaten Nedarim, 
Nazir und Kenth. vorkommen.') 



0 Vgl Stade, Hebr. Oramm. § 172 b. 
*) TgL ftaoh § 11. 
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§ 19. Nohen dem fem. Nin findet sich vereinzelt 
oder z. B. Pesach. 53 b iilt. NPin Nlj; bicS fann dB 

feilt. — Babam. 60 a n"lC« nlV bie« betücift (vgl. § Iß Anm. 
r."^i:\X HNT)*'). - Als Plural hierzu citiert Luzzatto^) Gitt. Aiyii 

§ 20. Die dem bab.-talm. BuJekt geläufigen Demon- 
strativpronomina für den Hinweis auf das Nähere sind: 

Sing. ni. aus pT^^n ./i^icici" 1 „ach Aunfall 

r> Sn n STKH «^^icfc" I des D. 

Plur. c. 'i^,*^ „ 1^^^ durch Übergang des L in N^) 

.Mefe«. 

Denselben Ausfall des 1 im Sing, beobaebten wir auch 
in yerwandten Dialekten, u. zw. im mand. W »biefet" und 
man Jba ift et" (letzteres aus Kirrp^^» v^l- § 21); nensyr. 
Joi/ (^^1^ verkürzt und PI. |b/ (mit doppeltem N zu 

sprechen), das unserem ^Ti entspricht i'). Djese Formen 
zeigen anch darin eine jüngere Bildung, dass sie im Sing, 
masc. und im PI. das anslautende N elidieren. Pal.-talui. 
IPin, px, |{<n, ]n, samar. aus hädhm bilden den Über- 
gang zum s}T. \'^A. — Bsp. Beraeh. IIa ^NHI 1^")t2 'RD 
bicfcr ift ücidjujuijt unb jener ift nid^t kfd^äftigt. — 
Pesach 42 1) \sn^ TZ'p \Nnt' ^"^^12' 'h'>i2 b aücä, wa§ bcm 
einen nü^t, {c^nbct bcm anbcrn. — Subb. 21)1» idj<p nhz 
rnin^ Bei bicfeni fngt c0 R. J. — Beraeh. 36a .sn bnS 
felbft. — Ebend.) H I» iH^z i<n mc ift bo0? — Baba m. 114 b 

>D*it:x biejc Blätter. — Tmin. Ob n^'' N"i5Mi-i >:;y >jn 
«»'»•D an biejen ÜJJotgcnwoncn ift nicytio (^Jrcijbare^. — 

') Lumtto, a. a. 0. 8. 71; Noldeke, Hand. Gramm. S. 90 Anm. 1» 
Sanh. 87b lesen manche Agg. niZ2K Kljft die Hsohrr. aber nirii 
Tgl. Kabbinowitz, a. a. 0. X. 6t. 

^) Ä. a. 0. 

*) Menaoh. M a HJ? ^^'''^-^ f'nb feine ^^^fojicn. — Diest^ Pluml- 

form ist seltsam, zumal sie Gitt. ;^lb 5<in ni<"l1D bicjcc ift ein ^i)rer 
anoii als Sing, erscheint; übeidies wäre hier cn^jegen allen übrigen 
Demonatiatiyen dar Flnial aus dem Singniarotamm gebfldet 
Hand. Gramm. 8. 90 Anm. 2. 

*) Nöldeke, Neoayr. Gnnnm. 8. 414. 
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Anm. 1. Nicht zq Terwechseln mit diesem ^ syr. ^fA (Levy, 
Kohnt u. A), da letzteres auf K^n'Nri zurückzuführen ist; vgl. § 15. 

Anm. 2. Das friii. Demonstrativ js'p findet sich in einigen Adverbien 
mit Nominal- und Verbalformen verbunden; z. B. {<rilt'ri = Kryt^'N" 

(§ «J>); N:"i\xr, = xr.''N-Nn (§ ^rrjTx = «rpr^n (§ i24); 
nrrr. = nrn-Nu (§ 

Anm. 3. ij^n 'hc bed. „fo icf)r", „gar )o fcftr"; s. daiüber weiter § 6(i, 
§ 21, Aus der Zusauiinriiziehuii^^ von p"n und N^H ging' 
die Form I^^^H "^"^ hervor»), welches Wort ohne 

llücksicht auf Zahl und Gesehleeht gebraucht wird. Im 
pal. Talm. ist das 1 in OTr. (— i:"m) — auch 'r* ^'•n gc- 
«chrieben — noch erhalten; auch im Mand. findet sich oft 
Unti" mit "1 aber auch li^NH ; im Syr. ist aus o^^rri (— hn- 
dhena-hü) d. F. aj^i entstanden. — Bsp. Joma f>9 b >Nn U^^l 

Rcnpc^ rri^nni^i ba§ ift cS, wa^ boS Heiligtum jcrftörtc. — 
Beraeh. 2b -i\SJ^ "1 U^^H C^crn bic CCZn jinb: R. M., b. ^. 
»?n§ unter bcm 9Jnntcn bct Tn gesagt wiib, ift bie ltnfi(§t be« 
K. M. — Biese Kedeweise ist sehr häutig* 

§ 22. Einige (i nippen der Bemonstrativa , die auf 
Näheres hinweisen, erhalten durch Anhängung der Beutewurzel 
ka^ welche bei der Bildung von Fttrwdrtem und Adverbien 
in allen semitischen Sprachen eine grosse Bolle spielt, die 
Bedeutung einer Hinweisüng auf das Fernere. Im bT. kommt 
dieses Deutewort oft zum Vorschein, weniger im Mand. und 
noch seltener im Neus\T., wo es nur bei Adverbien erscheint. 

§ 23. ^3«^»^ „bleich", „jenes" (ein Plur. scheint nicht 
vorhanden zu sein), im bT. nur selten gebraucht, doch 
häufiger im Targnm: Vl^)) ^t^\' aram. i^^y verlängert pi 

m., f., PI. -^N; arab. Slß m., liJli, "iiJLo, ^3, äls 

U I^l- etc.; aeth. Ullis und HfMß m., und 

h'J.'i-h-t i, PI. ?iAi™- etc. — Psp. Pabfi m 86 a pr>r nc2 

Tn ^-^c^ wie melc laleute 9?arbc ijat t>er $>en jenes 
iÜiJinbee] ? 

*) S. Hand. Gi«i»m. 8. fK). 

*) Das bibl. pi^ri ^nl im Taig, mit wiedeigegebeo. 

2 
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Adh). ^2^-; ^^>rd Zebach. 43b, Hull. ;K)b als Inteijektion dos 
Staunens gebraucht (vgl. darüber Luzzatto. a. a. 0. S, 117, Levy, Kolwt 
in ihren Lexicis und 'uüubaum in ZDMG Bd. XL S. 2(51). 

§ 24. Aus n\s und ka entstand ^jcnet", „bet 

tlnberc"; Plur. ^r^^^ — aus ent8tand(m nicht aus 
wie Levy, Kohiit u. A. — Bsp. Horaj. 7b prcNlS 
ppIT toic ttii itt lencm Hbjc^nitt ücljauptcn. — Pcsach. 40 a 
li^N vb2'\ >Nnc vxv^ "»psj tfrhn »iellcidjt gc§t batauS hai SBajjer 
^inauS unb jenes faugt c§ ein. — Bochor. 5a W3 '2 
uiib jene [fatnen] in bcn 6c$at. — Horaj. 6 a iJ^x vnvstn unb 
jjene übrigen. 

§ 25. Femer entstanden durch Anhängung des Jea die 
häufigen Pronominalformen des bT. : 

Sing. m. --^xn ^ -KH aus rpin e n e t" 

Plui-. c. -|3n =*J-''2n » urspr. TT^n(§18)„ienc". 
Mand. INH fttr beide Geschlechter, PI. l'J«n; im Syr. finden 
sich nur in den Schriften älterer Zeit die Pluralformen 
Mldch m.f welche nicht mit sondern mit einer 

dem l^K der Misna entsprechenden Form verwandt ist; fem. 
^pä^^f femer ^oltn m., das aber nicht das talm. ^^jT!, mand. 
TJiQ ist, sondern aus T^Ty besteht^ Bas Neusyrische 
weicht in der Bildmig derartiger Demonstrativpronomina von 
den verwandten Sprachen darin ab, dass es die ELinweisung 
auf das Entfernte durch die Wiederholmig der Deutewurzel 
Joi hinter dem masc. odl oo>-joi): (bot) Jöoci; fem. 

**C^ : jÖ).«Ot. PI. foiOi/ ausdrückt. Dieses Nachsetzen des )d) 
geschieht da auch in manchen Adverbien, z. B. in \6^^^ »V^^" 

— [Ärab. (ilfälib m., f., PI. etc.]. — Bsp. Bo§ 

haSS. 2b mso TKn jener erltfirt bentU(|. --Babab. 167b 
r«m Nnn'» bie grau jene« [iKann««]. — Berach, 62 b 
«D'i inb i6\ ND^a in^ imn nnb ijr jottt weber na4 bief er. 



^) S. Mand. Gramm. S. 92 Anm. 1. 

S. yöldüke. Syr. Gramm. S. 44; Mand. Gramm. S. 91. 
') S. Köldeke, Nettsyr. Gramm, ä. 76 f. und ItiOf. 
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110$ na4 icnct Seite ftgoucn. — Taan. 23 b ir': w pfe anp 
'inn''Dm kpit e« begann baS «uffteigen ber SEBoIten iMm ictier 
@€Ue, m feine giöii — Ebenda 21 a "«nivi 1 3 n IDp 
Tfij? mjfei r^LTSiD^ inj'^pir*^ ba motzten ft<^ jene Semol^net auf, 
normen jeine %a\iS)c unb füIUen fte mit ©tanB. — Besa lla l^n 
HTM jene ^in^en linauiS. 

§ 26. Andere Formen der BemonstraliTpronomma, wie 
«jenct*, PI flJ^n »i>«f«''f irj«ttc"r clie im bT. oft ge- 
braucht werden, finden wir bereits in der Mi^a und gehören 
der neohebr. Sprache an^). Die diesen BOdnngen zu Grunde 
liegenden Deuteelemente Aa, la sind den semit. Sprachen 
gemein und erscheinen in verschiedenen Fürwörtern und Ad- 
verbien.>) ~ Bsp. Baba m. 113b JCtB^D ^ miio n^HI nnb 
jenet bringt t^nt hai '^ßfanb ^erau0. ^ Erubin 64 b ppci^a 
^bhn biefe ©rote. 

§ 27. Für das in der araiii. Volksspraoho fif^'bräiiehliche 
Demonstrativ D^^ jinn^^ — zu8ammens:«*s*'tzt aus dem Subst. P] 
ifl „®etf)ft", „SBcjen" und dem Persunnlsuttix — fmdet sicli 
im bT., wie fiborbanpt in den jüd.-aram. Seln iften. "niK ^"'^ 
IVrsonalaiittixen, also ']^')'^ in der Bed. „er**, „jener", „bct* 
felbe«; nmX »Y^^" ^^^r PI- jniK "V^^"' "ienc", „biefetben". 
Samar. ^Affl; ehr. pal. -h^^; mand. vielleielit in nnwxn, PI. 
pPN*:N*r m., ("»nw^n f. 3). Nach Nöldeke's Ansicht liat die 
MiMias])! aelie den Gebrauch dieses demonstrativen "HN aus 
der aramäischen Volkssprache genoiinnen*}. — B«p, Sota 
HHb c^^p jener ^ag, — Sanh. 24 b py^it':" |m^<2 [eS 
l)anbelt] i^on jenen, bie bn icf)tt)üren. — Pesach. f>ß a rr'N2 
U'DK 2pp nns nyu^ in fei biger (dtunbe begann unfet SSater J. 



S. strack u. Siegfried, a. a. 0. 8. m 
^) Vgl. Stade, Hebr. Gramm. 8. 128 f., Dillmann, a. a. 0. 8. 95 f. 

und 2til f. 

•'') S. Maiui. Gramm. S. 'Jl f. 

*) 8. ZDMO XXTT, 8. 471; vgl. anch Mand. Gramm., a. a. 0. — 
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C) Relativpronomen. 

§ 28. Wurzelhaft zus.amiiienhängend mit dem Demon- 
strativ dtn, da ist das Wörtchen erweitert das als 
Relativum im weitesten Umfang gebraucht wird. Im bT. 
findet sich mit Ausnahme des Possessivpronomens "in (s. 
§ 38.) nur 1, wogegen die erweiterte Foiiu n im bibl. Aram.y 
Xabatüischen imd Palmyrenischen gebräuchlich ist; lu\ Samai*., 
Targ. und paI.-Talm. wechseln n und 1 mit einnndor; Byr. 
und neusyr. !; mand. aller Wahrscheinlichkeit nach blosses 
1 (nicht n), wofür seltsamerweise zuw^en EO steht.*) — 
Verwandt mit diesem 1, n ist hebr. IT. Hl und IT, die neben 
der demonstrat Bedeutung in der Dichtersprache als Belativa 
gebraucht werden; ferner phöni«. T; arab. aeth. ni 

(als Relativ mit folgendem ä gesprochen) und endlich das auf 
alten aram. Monumenten, wie babyl. Gewichten, ftgypt-aram. 
Papyren vorkommende eines derjenigen Kriterien, durch 
welche sich das Altaram. von dem späteren Aram. unter- 
scheidet. 3). 

Im bT. hat dieses wie in den verwandten Dialekten, 
einen verschiedenartigen Gebrauch. Zunftehst dient es zur 

iiezcichuung der Uelatiou: a) "1 = "'P^t ^rab. ^JJl „»cl= 

(5 er, *e, *c8", z. B, Kethuh. 2 a )CT TT^ iJ'pm «rapro 6ci 
einer ISiittt<$tung, wett^e bte ^Mmm getroffen ^aBeit. — Sebu. 
15 a nrnnssn ^on bte§ finb [bie <Stei&te], bte btnd^ fbl [ein* 

geweift ned^]. — In Zusammensetzung mit Praepositionenr 
Krub. 75 b mr\ K^"i2 vi^:^ er ft6ertr&gt roai gelehrt 
würbe, auj ttmaS, ma§ m^t flelc^tt würbe. — Aus dei» ur- 
sprünglichen hinweisenden Bedeutung des 1 ging dessen Ver- 
wendung zur Bezeichnung dos Uenitivverhältnisses hervor: 

p) 1 — -b ^]L% ht, n-, z. Ii. Hull. 8 b w^rD- Npnn bet 

*) Mand. Onmm. S. 92 f. 

*) Vgl Stade in „HorgenUlndische Fonchungen" S. 189; Nöldeke, Die 

semitischen Spradieo. Eine Skizze. Leipzig 1887, S. 2f) f. und Sachau in 
der Schliff Äiuiyrahnngen in SendmMiU ... I. Berlin S. 55 — 84: 

Die Inachrift des Köni^ Fanwnmu wn Sam/eUf bes. S. tü). 
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'^ni f bcS ÜJ2cffer5. — So stets nach N^^- ^^i^nüc^fcit : 

-I vX^cn instar, z, B. Baba m. 4 b C^^wl K^on &^tllt(| bell 
<äefä|en. 

Über -1 jKC siehe § 37. 



D) Fragepronomen* 

§ 29- Die Fragepronomina sind: ^f2; HO; 

'130, "»ÄS; inKfs. M; jn-n, k^^K 

§ 80. J^JJ2 w^^^^" ^'011 rei-süuen gebraucht; mand. 
syr, ^o 't neusyr. targ. und pal. talm. jC, |4<D; saiiiar. 

ehr. pal. bibl. aram. )D [arab. ^jj«; aeth. «nj^]. Alle 
diese Fomen Bind aus dem ursprthiglichen Fragworfc n^» 
welches im Hebr. als sächliches Fragwort erhalten ist (per* 
sönlich: X>)j durch Anhängung der Dentewurzel na entwickelt^). 
— Bsp. Saab. 109b Msnb i^TK )MD »et $at bt($ l^terlger 
^efidlt? — Ebenda 108b iKtfi ]Hr2 nns buvi$ toeii »oaen 
wir f<|tden? — Exklamativ: Hull, 7 a Tisn «133 IKO "«ffi 
ri'^ THDcp [icy, »elc^' groBcr HÄotm für i^n 3ettgni« oblegt! 

§ nO w^flS?" von Sachen gebraucht; luand. üü; 
syr. neusyr, jjb; targ. und pal. talm. {<)pj ehr. pal. |ä ; 
.samai". ^^a; bibi. aram. H^, in \'erbüidaDg [hebr. npj arab. 

U; aedL. 41^]. ^Bap. Baba b. 31a ipis6 ^ PI» »aiS 

§jltte er ndttg gu lägen? 

Anm. Aus diesem piO ist wohl die babyl. talin. Fr^partikel 

„mim", mand. boizuloiten. Z.B. Monach. 25b r^*? ni^X r^l»?2 
fannft bu etiua unifelireii? — HDD — HD'D ^^l- «»»i« öiel?", »wie 
\t^tV', 8. darüber § 108. 

§ 32. Das sächliche ist im bT. stark verdrängt 
worden durch die zusammengcset/.te Form ^j^^jj^ aus |n"ÄtO 
(vgl. "»«n aus p-r^n § 20.) „was?"; syr.^, ^oio ma-^«», 

— mO'dena; neusyr. «t^9^ ma^inf in der Volks* 

<) S. Dillmann. a. 0., i^. 264; Stade, Hebr. Gramm. § 173b. 
Maud. Gramm. S. m. 
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spraclie verkürzt zu ^q», Iqa. q»' ^'i^^i? P"!^. — Pf- 
such. 59 a HÜT ■N"- '■rv n^c^\s* \sr2 lüüiS ift Öet "inir^ug 
biejeö ©cboteS üüt icnem ©cbote? — ßos hass. Gl) nTivn 
xoa^ ift feine SS^Megung? — Sanh. 24 a ^^22 ^MD koaiS k- 
bcutCt: ,Bnl»('l'? 

Antn. "■"'i oft iu der Bedeutung gebraucht: „wie i]'t (J bann''", 

z. B. Saiih. 24 a -»{^q n"inx HZ njcnn nun abec leine anbae 

®ruppc [uon ^euQtn] ha ift, loic bann? — Wir finden dies Wort 
aocb mit PMeposHkinen verbundai: t^co «wo|ct?/ woTauS?*, oft als 
Kllipae in der Bad. „xotmai iviEb baf ecfi^Ioffen?', & B. Beraob. 2& 

Kin nN''3 nübn*** tt'Dirn nN-iD ccirn toi wi ^t^oei 

unb lüorauS (djlte^cfi bu bcnn, bafi btcfcS "^jrs 5<D1 (Lev 22.7) Sonnett- 
Untergang bebeutet, üieneid)t [bcbcutct o§J Sonnenaufgang? — ""{«DN = 
^NC'^y «lüorauf?, löoju?, u)cS|aIb:"' (s. § lü7). — fc^oyc oder 
{<pVJ2 '•XO') «wa^ i[t i>« ©lunb?", „wjcS^alb?", z, B. Hnli. 15» 
n**^ p^ntSTS K0yi9 "^MO weS^atb ^a^tt ec i|it sunt G^weigcn? 
ID^oi? KD^K 't*D nnd xiD^Db »KD «"»oS läfet ft{^ barauf cf 
lulbern?" und „luoju ba?' ()ier fagen?", Berach. 24a. RoS haS§. 5b — 
Ti'jy mPi "'N?2 -i^''^" iU C'- ^^ffo bnniit? nach vorangegangener aber unent- 
schieden ^obliefieuei Dihkuisbiüu. BtTach. 12b, Sabb. 22b, Tum. iOa. — 
gtoa^ tl)ut ba^r' z. B. Ro§ hass. 29a i^p, i{<c p'- ^31 iveim 
et (ttt(f| feine 0ebanfen barauf gerichtet wai tifi^t halt ~ Zeboctu 
34 a. Kn^K >«0 »wcl(^e0 definä«^?«*) Berach. g&h, Jebam 3a, Baba 
m. 32a, IIiill. 19k — irri^J^D '>i<12 «'üaS Ift jwlftfjen i^nmi:"' d. h. 
„nuld)c ^ifferen: ort^rctn [iffi jiuif(^en iffneti?" vgL § ^ulLöb, 
Aiacii. 31a. — Über t^^Q § bü. 

§ 33. Aua )K0 Oc) und HD entstanden durch Hin- 
znfugong von in> »D die Formen ^{^^ ^^f^ — die olme Rück* 
siclit auf das GescUeclit gebraucht werden — «ttcr tfi?" 
«nd iriKJÄ» iriö »"»Ä« ift?". Mand. mCy TTIWD; syr. aiii, oi^ie; 
neuayr. s-jl», .^o^ (Femininform)*). — Bap. Mocd kat. 17 a 
i:d i<p nn n^i unb fie luuBten nic^t, mcr roarV — 
Sukka 3 a 1^5 "IDNI tt)et bei bit ha& gejagt ^ot? — 

öebu. 14b in?: r^y^yc nr'r i^rr: ir^Sy^ wenn i^m bie @e(e^ 
ton ben Unreinljeuen enttalleii juib, wie ift'Ä bann? (v|j;l. zu 
ImO dk Anm. zum vorher^. 

^) Ersteres ab ^eibstaudiger Fragehatz, letzterüs uiei^t in Yerbdg. 
*) S. Levy. NhWb III. 9ß: vgl. auch Bökenberg, a. a. 0. S. 34. 
*) S. Köldeiie, Neuser. Gramm. S. 41d. 
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Anm» Als Schulausdruclc finden wir öftois die Pbrwe : 
«mad %ft*i, wa» tu fagcn (o. anne|vutt) tofitbe^T« gew. mit folg. 
1^ JtelWD f— l'^Cj?) » b«|et Ulgt et uttft Ipotcn (Levy, NhWb 

3«) «; z. B'. Roä ha$5. 2a '"'?:p ^^n^p n^Sy NDT"t IPlD 

loa? inüTbcfi bu aiuuf)mcn? man te(§ne i^m 510» i^a^ce an — er 
läfet unö ba<5 [rvifiicntcill ftörcn . . . 

§ 34. Kit! weitc^ros Fraj^wort ist ^^^) „totlf^tx?, *C?, =Ci8?", 
dessen cntsprecheDde Formen in den verwandten aram. 
Dialekten sich nur in Zusammensetzungen finden, so im 
Mand. j<^:CNn „üJel(^et baöon?" = )in|p \3 und viell, in U »'^ 
»»olin?"*); syr. }L.\ (s. § 36); neusyr. = talm. 

in^AD*), ^i^^ »toer t»ott i^ncn iß?", «^loeltSe »oit t^iteii fhtb?" 
Diesem Fragwort entspricht im Hebr. das m dieser Form 
nur mit Suff, vorkommt (np.^N G^. 3,9), sonst aber zu zu- 

sammengezogcn wird; ara1>. ^M), äjI; aoth. a^, PI. n^T» 

— Bsp. Sanh. 26 a N*K'^""G "^r:« V. toelc^er [öon bic(cn] 
fagtc es i^ncn juerft? — Hüll. 14 a r-r.^ welcher R. J.? 

— Häufig in der Verbindung in''»JD „tott^tx ttOIt 
i^ncn?" Jebam. 64 b, IIuU. 86 b u. ö. 

§ 35. Eine verlängerte Form von ist das b.*taJm. ^^^H, 
das sieb in Zusammensetzungen findet, wie ftOTiM= K^n bv wfiuf 
ntt^ti?, „worauf?"; n'Ti^ verkürzt »looltn?"^), 
letzteres mand. H^, ¥^ — Bsp. Sanh. 79 a Jijfew 
tt^^nie »otanf f^v^t B. S.? — Hull. 2 b M^mff piS) 
fiC'^nM toorauf [be^ic^t ft<$] bais "Kit^ 

§ 3ü. Das besprochene (^N) findet sich noch in p^^,^ 
oder p^l'^K (^^^® Fem.- und Pluralt'orm scheint im l)T. nicht 

') Kaoh Bftrtib, Etymologische Shtdien s. aemit insbeeondere s. hebr. 

LexicoD, Leipzig läüH S. öU, ist dies in — zusammengesetzt aus einem 

s . 
DemoDSfamtiT ^ etwa = «Mefct* und der Frageputikel 451, die m dem 

i^onym^ «rmel^er?* vorkommt, 

^ Mand. Gramm. S. 94. 

^) S. Nöldeke, Oiamm. der neneyr. Spr« a. a. 0. 

<) S. Note 1. 

^) S. Luzzatto, a. a. 0., S. 7G; Nöldeke, Mand. Gramuu S. 205. Vgl. 
auch w. u. § 100. 
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vorzukommen) = aj'din ^wetc^er?". Im Mand; findet sieh 
eine genau entsprechende Form nicht; viell. ist sie in U 
enthalten, wenn dies = in JTi^ ist i). Im syr. \£tj^ m., dessen 
Fem. Y^] imd PI ^-^^-j lautet, ist das D ausgefallen; neu- 

8yr. .V, PI. «o-/ aus .^f; targ. r"'^^ m., XTN f.; pal. 
talni. pTX, pi^>n*m., «I"« t.; hebr. Hp«; uiisn. und 

aucli iin hT. häufig- ir*TW in., *rN*. "»"rN* f. — Bsp. Keritli. 
■4a f]^^: pi^n njcIc^cS lernen wir barniis? — Tamid 32a 
D^2n npnc '^iw locr toitb ,S2ücijer öeuanut? 

Anm. Mit dem Fi-agwort ""N ^'"'1 mehrere Adverbien varbundea: 
TH» «D'nt 18<^n» 'DD'K *iöter den Adveibieo. 

§ 37. Die Fragepronomina \IX0, tHO, ^KD werden, wie in 
den verwandten ICundarten, auch zum Ausdruck des inde- 
finiten Pronomens verwendet; z. B. Bos hass. 6b jKD 
2^niD »p "tw yrm Kpn tuet bad eoDtbert Ht, enoiberte mit 
SRed^t. — Berach. 3 a "^SK n>33 ]MD^ ffit ben, bec in 
einem bittillen ^inwtec liegt — Oft ]kd ^etn berjeitige, roelc^et. 
Melk 17 b pD*p P'KT n» olletf, »aS i§T ^abct. — Berach. 
7b U.Ö. 2'n3l hai, wai ge[(5rieb«i ftc^t (nur von 
der h. Sehr, gebraticht). 

Aum. Der stelieudo Ausdruck TONI bedeuiut; „öeiieiügc, öcc 
ba fagi' und dient xur Bezeichnung des Vertreters irgend einer ijisacht 
Bentoh. 4b. — Die Phraae iJffC^ HD eigentt. ^toaS (o. nkt) ijl betn 
SBiae?" d. h. mad bu aud) annehmen mtfffi, in jebem IJfaKe finbet M 

Öcfanic ^(itTPfnbun V'i. Z. 15. Sabb. :U n r*'.*"rU'"l ""N "w'?2 

^Jp^t^ Nt» {«"^rz ^Jp''^' ^^^^ b» fludj anittmm|t, [in feinem ^aüe füuiieii 
Selbe ÜBefi0 ergriffen laben, benn] roirb bic JJämmcrung oI§ Züq angefel^cn, 
bann foOte nur bet leistete IBefi^ ergreifen^ bcc eifiete aha m<^t; gilt ba* 
gegen bie IGammetung fär %a^t, bann foKte nut ber ccßete, nt(|t aber 
anil^ ber lebtere Sefit^ etgteiftn. 



^) Mand. Gramm. 6. 94. 

*) Vgl. Levy, NbWb IH, 36. 
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E) Possessivpronomen. 

§ d6. deich den übrigen aram. IMalekten besitzt der 
bab.-talm. ein selbständiges Possessivpronomen, nämlich 
^*Vn } ^^^^ gleichfalls immer nur in Verbindung mit einem 
Personalsuffix ei-scheint: Sing. 1. nn; 2, 1[T% ym; 3. nnn, 

mn; PI.. 1. pn; 2. icm, jari, 3. Tin» pnn, Tnn 

nein, bcin, je in etc. — Dieses Tl ist nicht etwa eine Yer- 
dopplnng des Relativwortes ['<J'i, oder durch eine Umwandlung 
des L zu D aus dem verwandten entstanden i), sondern 
eine Zusammensetzung des relativen mit ^aub, weich' 
letzteres Wort die Personalsuffixe erhält^). Von den beiden 
gleichbedeutenden Formen ''^n "h"^) und "n gehört 
ersteres dem syr., bab.-tarj<. und mandäischen, letzteres dem 
nensyr, ^o-j i tc), saniar. , pal. talm. luid endlich un- 

serom h.-talni. Dialolct an. In letzterem jedoch, sowie in den 
Jrr. Tari;;L;-. ist drr < Jchniuch von "in nicht MUSSohlicHslich, 
indem dasselbe ottcrs mit abwechselt — I>sj). l>al>;i b. 

22 b r,">in n"»: feine Pfeile. — Haba m. 44 a u. 117 a im 
selben Zusammenhang Pi''''^"! n^l — Baba k. (i5 b ji>S^j tÜCH") 
im NP.jnc @Dlt f{^ü^e ung öor b einer 5Iu)i(^t! 

Anm. 1. Oft vertritt dii^sos Possesbivjjroiiornen die Stelle eiuej» ein- 
fachen Suffixes, z. L. Moed kat. 17a ^2 I^^m ^Cj ^ZirW"* ^ih 
%s:;^%~?: IN*? n^h 'M2i< criprarfj ju it)m: »®u oeila^eft mic^ aurfj 

noi^?'' 3)a etniibnte er i^: 3i<^t bti^ verlade id^." — Tum. 24 a 
D'^n ^D^n ^n^T '^y »t« würbe er meiner fd|(men? — So femer nna 

„niil mir"; ^n^n >23 ^^ci mir" u. dgl. m. 

Anm. 2. In dem Ausdrucli ^l^l^T^ "i""'!'? etc. ist, wenn es allein- 
stehend vorkommt, zu ergänzen: {<cyt2 «^bific^t": lK10yü]t> /»"öd} 
mciuci; 21ii|ld)t" u. s. f.; z. B. Besa 3b. 



F) Reflexivpronomen. 

§ 39. Für das Pronomen ret'lexivum haben die semit. 
Sprachen kein eigenes Wort; es wird daher gewöhnlich 

») S. Luzzatto, a. a. 0., S. 73 f. 
Denelbe, a. a. 0., S. 74' Nöldeke, Nensyr. Gfamm. S. 83 imd 416 
Maad. Gramm« 8. 332 Anm. 2. 

^) TgL Maud« Gramm, a. a. 0. 
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mittelst eines Substantivs, das so viel bedeutet als „SBcfcn*', 
„Äörpct", „<Scclc" u. dergl. ausgedrückt So im Mand. durch 
NCEW ©cclc; im Syr. ]lsiJ ^BftUf V-ooLo „^crfon"; im Neusyr. 
Jis^ und j ftO>i ; ehr. pal. und pal. talm. Ctl [)o;^] „^mx^m", 

arab. (j^iS, bebr. Uff}* ImbT. findet sieb MB^^ 

CSV, NBia und seltener ÜTM. — Bsp. Berach. 4 a np '•0 

M'"^'?it' unb nannte fic^ etwa Xaöib frontnt? — Sauh. 
24 a n^ir'E^i ^IZV'C feine [eigene] §(n[ic^t. — Moed kat. 16b 
icsy n^eirm ^^«ri njeil bu bid^ emiebrigt ^aft. — Tam. 27 a 
N^'^'p Np i^Si: baS ift jelber (an fic§) {(^»ictig. — Sabb. 38 b 
"12^1 n^D-ia^J für \üh\i ^anbclt et fo. 

Anm. Mit dem "Wort {»{P'IJ = bn§icfBc wird ziTwcilen ein unmittel- 
bar vorher beiläidig erwübuter Ausspruch als Thema behufs eiogeheuder 
DiaJnusbn emgeführt. Sanli. 24«. ^ulL 64 b. 



Das Adverbium. 

§ 40. Ctleich den verwandten Dialekten werden auch 
im b. Talmudischcu Adjektive und manche Substantive als 
Adverbien gebraucht So 

§ 41. tt) die Adjektive ^^^Bfff mW^t te^t"; aach 
mand. ytm^; eyr. fs&ä, (Uii^^); samar. targ. n^£^'. 

— ' Bsp. Sabb. 123a'2^nio »p l^^Jff n loibeilegte i^n mit 
SHcc^t. — Gitt. 14a IDJ? mi^ i6l m:V I^SB^ xt^t 

t^Qtft bu, boS bu bic^ nic^t einem itncc^te gfetcf;[tcllteft. 

Anm. Dit: i'Ltiase l^^ij^ bedeutet „ed jielji gut auS" Ooi, Hjp^ 
„ärjnlicf), flleic^ fein"), d. h. (Levy, NhWb I 412:) »eS f(^bet tltf^t*. — 
§ftbb. 47 a, 140a; Ab. nra 38 ab; vgL «CT i^in § 102. 

„gut", „^c^r", mand. n^INi:, syr. I^Ui;. — «öict", 
„fefu", „me^r"'). — Bsp. Gitt. 14b n^^ ic"^ 2'C [21:] ft^fagct 
i§n jc^r. — Meila 17a n^^ü i"'?:.^ \k laqten: (^iit. — Beiacb. 
10 a H2m r?^ nyao ap wrA utib (ie liMtai i^n je^r. — Berach. 
30 b. — 

§ 43. ^ötfi «öiel^r «fc^t". «mc^t" vom Verb »CT* 
meßten, ^injafügen^). — Bsp. Jebam. 14 a ^ce mno n>D 
bie 6(^ule Schammai'a toat fi^^aiffinniget [atö bie bed Hillel]. 
£oä bass. 26 b. — 

Amn. Der Gegensatz hierzu wird dorcb T^JQ and '^^hp „wen Iget, 
geTingn' ausgedrückt; vgl. £yr. ^ r; mtud. ^i^Npi *u^b. 

M Vgl. Levy, NhWb und ChWb m den betreff. Wöitem. 
*) S. Levy, IßiWb U 179. 
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§ 44. ß) Dio S >f h ■? t n }> f i V e "nri^K » f f ^ ^ " i^usammen- 
gesetzt aus ^n^^"'?)^ t'N] oder "inx-?Ji5i) (vgl «iws "1P{<"2), 
wie das deutsche „nuf bcr (StcUc". Dies Adverb ist stets mit 
h verbunden: nnbi^ ^'"^ findet sich auch iu der Milna, 
femer im pal. Tnlm., wo es jedoch in der volleren Fr.rm 
inj? erscheint. 2) Analog ist das syr. (tii^äo! ^'-o^). — Unp. 

Res ha SS. 6 a ^nhiih rhv 2'T>^^ bajii ift er fofott t>ttp^\^ttt, 

— Git$. 14a ir\h»h ''rpcn unb nodalen \o\oxt 

Anm. Synonj-m mit -:riS{<S ist das neuhebr. "i^c eig- ^.wo" öcr 
^anb' übertr. „fofort"; z. B. ^uU. 14a iiq nnitS^ unb ixmU fofott. 

§ 45. *ltrBK> ""^'^ i^öiettciijt*', nach Levy*), Strack 
und Siegfried^) aas der Vorschlagsailbe ^ nnd Itff^ = „'ttat, 
btutlii^ feiiiM und bedeutet eig. JEH&^ü^tdt'*, — Bsp. Taan. 
^5 a n^nci itTGM t»iel!ct(|t loirb eS fleBoten. Baba k. 38a 
T3yn3^ TB'S» 'K» IMI ift möglich su t^un? 

Anm. ■1B,*E5< ''N ted. „c§ ift ni^t niÖQÜ^", ^unmöglic^"; z. B. 
Gitt. 41a. 

§ 46. pl^] ist PI. von Wc; (hehr. syr. U=-i) 
und hat auch die adverbiale Hedt":. „§u 3^^*^"/ ^utoeilcn, 
maHd)inal." Ahnlich neuhebr. CCVß von c;.;*«: C\'^V von r.y., 

— Bsp. Jnma 67 a Pi'''? U">cri 5UU)eiIen lä|t et 
feinen Hüpf t)etabfinfen. — Ros hass. 20 a -^cn j"":?:! ... ühü pJCI 

Qdttn ift er [b. SÜfciibJ üdU, §u Reiten ift er nid^t tooll. 

Anm. Xin NjOT '^^d. sowohl „einmal, seniel' — wofür jedoch 
lieber ^jf2l }<in — als »ach „einmal, eui[i'; z. B. Baba b. 78 bf. 
fc<nJ>S02 jj^^ikX ri'n kX-.n *x:cT ci"ft f«^r«» ««« in dntm ©d^lffc. 

— pK^3C l^JDT = SU otelöt 3^^^^"/ oftmaU; z. B. Beraoh. Ub 
Tn n^op WSS^p nin p«UD V^OT oftmal« fianb idl öot E. 

§ 47. „beim erften Slnblicf", zusammenge- 

setzt aus (IcD Praepositiouen 2 und dem Subst. miX 2i(^t 
(Levj^, ]Sh\\'b 1 46; Kohut, Ar. compl. IV 177). — Bsp. 



^) S. Öti-acli uud Siegüiöd, a. a. 0. 

') Als Oegeuaatz zu *\n>{ '"^^j findet sich im pal. lalm. cn&K^ »bli^ 
auf iinbcftimmte Seit« 

») S. Geiger in ZDMG XVII 726. 

*) A. a. 0. I 152. 

^) Neuhebr. Gramm. 8. 47. 
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Keth. 54 a atcr,-) tJKW^ rn^Kzi? beim exfteu %nhUd i\t ha» 
nehmen] wie S. 

§ "^^^ UhD »^"^^^^^"^ ctii'a-3", nach Nüldeke') aus a^'b^Z 
(vgl, = nach Lovy-) aus und C^N*, dem 

Staiiimwürt in Dies Wort konirat meist nur in ne- 

gativen Sätzen in Verbindung mit ]\x, iO und IN/ vor. ühr. 
pul. )oq\qo; syi - i t^N'-; samar. ^au^a; targ. und pal. talm. 
C1^?; palmyr. üühz '^) — Bsp. HuU. 46 a HJCVi 'V'^D^Ü NH 

mm aUx baöon etioa^ üGiigge6Iie6cn ift. — Nedar. 14 a ncN 
c^hD tx jagte nicjt«. — Meila 5b «in DitJD \i<h eiS ift gar 
nichts. 

Anm. Mit ni?Z werden häufig Fragesätze eingeleitet, in denen dies 
"W. mit „ciwa" übersetzt werden muss. Z. B. Sabb. Bla CiSt 
mz'riC ^D^DIU "'C N^N ""^C ictit miiH etwa euuu Äöiug ein, ei5 

]ti b«nn eineiig ber bfc C^ntiti^tuitgen bev negiernttg fennt? 

§ 49. BjnO »etWtlÄ, itgenb etwajj", das zumeist in 
der abgekürzten Form ^^^^f^ — zu lesen middi — mit ab- 
geworfenem M erscheint (vgl. ^ C":i; ip^n = Oipn; 
Mpj p ^ C((p).'^) Die ursprüngliche Form dieses Wortes ist 
WSSnCf das in die zwei Teile zerföUt: vm und »o d. h. „timB, 
toaS etfennkr ift, scibile quid, Yvupii&ov Tt.** Die palmar. In- 
ficbrift (Zoll- und Steuertarif) zdgt noch MDpHD^) und lässt 
an der obigen , von Fleischer s), Köldeke^} u. A* gegebenen 
Etymologie keinen Zweifel. Aus MDjno entstand zunächst 

CyiC (vgl. arab. jj' ans Ue — daraus C'^'Cj ""TO etc. 

Mand. CN"^?^ aus C^^ir^i den Awtall des M in d(;r spätmand. 
Form H.iy72 PI. {<nrc erklärt Nüldeke aus dem Streben, dem 
Worte eine gewöhnliche Substantivendung zu geben, um es 



M Mand. Gramm. S. 202 Anm. 2. 

NliWb TI B82. 
='> S. daiübor Keckendorf in ZDMG XlJi S. 401. 

Mand. Oramm. S. 50. 
*) S. Reokendoif, a. a. 0.^ 8. 396 f. 
") In seinen ,.Xacüträgen" zu Levy, ChWb II S. 567. 
') ZDMG XXIII 292 f, Art. «Über cp:»", feiner liand. Oraoim. 
S. 186. 
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flektierbar zu machen*). — Syr. >o^; neusyr. targ. 
C"Cr CJJH!?. Cjn"'C; [huzwarescli: wtn^wm.] — Bsp. Kerith. 8 b 
D"»Bnp2 i>D'Dt> nr>it:i oyi» cttoa«, tua« geftattct ift im ^citig- 
tum 5U t^er^cl^Tcn. — Bechor. 51 b 15^3 CX?"?^ P-"^! unb gobft 
ctwos |)äBnc^c§. ~ Tem. 8b ^TDIO Diyöb bet $crT möge 
<tW05 geniegcn. — Besa 28a Ninnx ^i^?^ ctwaS anbcrel. 

Mit verbunden bedeutet d. W. „ailti", mit der Ne- 
gatioiispartikel iö: n>D »iiiijt et»a8*, »gar nid^t«". — 
Bsp. Berach. 15 a 'pJOT n>e ^3 alle«, »ag reinigenb ift. — 
Tem. 4 b n^O *3PIC e» nü^t ili«5t». — Moed kat. 16 b 
Hh^ rrh idm «61 pw er filtDieg uitb fagte t^m gar 

nt(St«. — Hnll. 48 b, — Vgl. daa syr. io^ ^, 

An». Wie u^2 wird anoh ^ = «etma«* ia I^teen ge- 

I !a\i( ht; z. B. Erub. 20 b x^jn TD >aa 'I^D nmrbcn fic ctroo jufantineti 

i^t'loljrt 'J* — So in d.T Phra'sp X:^»?:: {^tn ^"T'C iM^ ^^-^ ftlf« Cin 
(^ruub (eine ^iHniiditV)", gew. mit folg. {<S{< „c§ fei bcnn". Hull. 14 b; 
Pesach. 17 a, — {<">">-]^x N^'TN "'J^D § 

§ 50. ^t2f2 ^ig- ^iil>st. vorn St. WC oder cnc^) „%üf^U 
barcg, haftbares", tibertr. ^SSiTf[id)c^3, Sefentric^e«*', ais Adverb 
„mefentlicj, tt>itlli(§, t^atjäc^üc^". — HuU. 5 a t^DD MTIJ? 
njirflitjc ^iabcn. — Sanb. HO a roo rTHD^D^ nui e« 
»itflic^ (buc^fiftbttd^) neu $n fc^affeit. 

§ 51. Daa Subst. „(Snbe" rerbindet sieb mit Praepp. 
zum Ausdruck von Adverbialbegriffen: PI^D^, SI^D*? 
^^IDS':' „am (Silbe, nac^ttäglit^". — Bsp. Moed kat. 16b 
?)iD2^i 120 ''üü «ip^yo »a« meinte et urfprüiigtic^ unb 
tüaS nad^träglic^? — Gitt. 14 a N:::2nn ^^tx ^,10^5 
nac^träinUd^ ging et unb madjt: lUeifjiiuiu]. — 

Kigentümlich ist der Ausdruck rj12 ~ w l'^ti^fe^^^} / 

üui SnDe, im öubeitjebui»". Saiih. 17 a ♦ • ♦ ^ID ?]1D 
nnrii'c am (änbe finbet ficj [bcrlcij boc§ nicjt. — Öauh. 
23 b u. ö. 

§ 52. Aus dem Subst. O^iy, aram. iirzhv. entstanden 
durch Ansetzung von Praepp. folgende Adverbien: 

^) Maud. Gramm. S. üD u. 186. 
*i TgL Levy, NhWb UI 144, 
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eig. ^füT immei", übertr. „auf jebeit %üll, intmetlitt"; 

fr^Ott (Svigfeil; tion je^et" in yememendeii Sätzen 
iÖ lÄWD ttodjme". — Bsp. Berach. 8 b oSiy^ 

immcTl^tit (ann baS y9ta($t' (ebenteii. — Keth. 2 b 
KC^K Q^iy^ tminer(tn (atm ii$ btt fageiu — Moed kat. 17a 
nh'\v^ pDiD feonv vhn hai noc^ nie einen geinanbten 
®e(e|tten in ben SBonn get^an ^oBe. 

i< 53. Die aram. Form KO'PS^D -^^ 2BcU" wird im 
bT. in der Hedoutung gebraucht: „btauScn, [onft, tt)ic fonft, 
nne getoö^nüc^, Hoi". — Kö*?2?Ö «^on ber SÖett" d. h. 
„oon Ollsen ^tx, »on irgenb ^ct". — Bsp. Hull. 171» xnzccx 
wn ND^ys c8 ift eine blofec >5tntc^nung« [an ba« 8c^riftwoit 
unb leine bitefte (ogif((e IlbCettung baroul]. — Sota 40 b snp 
rvb iDjn «in «o^ys e§ mar eine gctoölnlit^c (S^enbcgeigung, 
bie ec i^m {u teil »erben lieg. — ^ull. 67 b inK KD^yD fie 
tonen Don irgenb (n. on|en) (ier. 

§ 54. Folgende drei Syuoiiyma: Nli^y, N'^T'^I und n^nrs 
bed. eigentl. „Söurjcl, Urfprunö, Einfang" etc. und werden in 
Verbiudimg uiit I'raepp. zu Adverbien. 

j^*^p^2J)2 "^on Urjprung, öon ©ruub auf, uriptünglirf}". 
— Bsp. Öabb. 29 a "^hz ^2Z' iXP'J'm ^bz N"ip^yC" CIC'?: Weil 
c0 urfprüngti(5 ein [ganzes' ®etä§ mar, jc^t ober ein ©rud^ftücf 
ift. — Makk. 2 b «ip^yo p^JKHD »te »ir üx\pxün%li^ gelefen 
^oben. 

§ 55. nim^Jttfanö, juerft"; «»onlCnfong, 

anfangs". — Bsp. Baba b. 12b HDSn ID KtrnD im 
Unfang, aß fie Rotten, bog er lontmt — Moed kat. 17a. — 
Sanh. 97a Net»y2 wcanp Hyh »yc« nn B^no anf a ng« glaubte 
i<j^, CS gäbe (dne aBaf)T|aftigfeit in ber Sßett. 

§ 56. n'^nn — blicbr. r.^nn von b*:?" — „Stnfang" als 
Adv. ,erft,aucrft"; H^nrO „juerft, früher". — Bsp. Res 
bass. 4b n^nn nv:»m unb baS gcft ber ungcfSucrtcn 23robe 
jnetft _ Sanh. 21b r2V 2Pr2 ^.x'^tt'^^ r,Tn roru n^nn: 
empn yia^i suerft tourbe bie XJora 3(raet in ^ebrfii|(|er @($rift 
unb in ber ^eil. ©proc^e gegeben. — ThTTOb »^^^ 
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geteilt, im SSorauS" xmd findet sich nur im Talmud und in der 
späteren rabbin. Litteratiir. Der Greg^satz hierzu wird durch 
n3pn anagedrückt (s. § 113). — Bsp. Öabb. 9b r.^nnr^ 
üb ^i<r2i< mmm baif ei h<a m^t t90tt tioviil^cteiii [4ntt]? — 
Ko§ hasi 33 a. 

Amn. Siiinrtrwandt mit den eben erwihnten Adverbien {$2^2^ 
M^nnn ist das ayr, lLo^, io^^o^ "o^ ^«&o?aa^ "„.a^ 

^Icf^?; läa, pal. )oiQO ^; samar. ffl/rtm eto. 

ä Ö7. ''nöjb MÖänjüc^, »ülHg" zus. f?es. aus ^ und 
n03 = eig. „©anaicit" ») j syr. j^.^ „buti^aitf''. — Bsp. 
Pesach. 55b nc:*? W n'DS tie (iict tverben gänjUd^ öct* 
berben. — Baba k. 35b >*-i&3f? *Yies-t ba| a %ani fcä ift 

§58. Xpn» ^"^p^^"" w"^^' Ö^^'öW» auSbtücfnd^" eig. SuUt. 
aus dt III Stamme p1, syr. wX>! „(^ermotmt, büun, jatt, fein 
tüctbcn": „©ennmgfeit"-) — Bs]). Mcnach. 30a rm' ü':P2iiZ 
N*riT genau (o. luirr in bet ä)iitte ber 3^i(c. — Kidd. f) b 
N p 1 n »«is'n bei etfte Xei( [bet Misna] ift genau nehmen. 

§ rpn -Äatb, jofott* nach LevyS) aus fj^^i 
„unöctl^offtcS Eintreffen", nach Barth-») = syr. .ääI 
„lommt {(^neQ"; ApHcl „tö^t o^ne UittctM^ung fommen, laufen.'* 
Pal. talm. *pn ; targum. f^'SrD. Im bT. selten. — Bsp. Berach. 
42 a n2-i2 n'"P rhtsih ^rrv bolb nad^ ber Sßofc^ung bet $änbe 
[folgt] ber ©egen8fpru(^. 

§ HO, Fremd Wörter finden sich unter den Adverbien 
trotz sonstigem fremdem Einflüsse, namentlich dem grie» 
chischen. nwv rocht selten. 

DTKTIIS »'iOfllei^^ fofott" cü&ew(; findet sich Nid. 
14 a in der Misna und hieraus citiert in der folgenden Ge- 
märä S. 14 b u. Kerith- 17 b &). 

Vgl. Levy, NliWb I 3-14. 
«) Ebenda I S8ö. 
«) VgL Lovy, QiWh U 538. 
*) Etymolog. Stad. S. 28, 

^) Mandl'' AiTL'. haben dies "Wort verkannt und dem Sinne entsprechetid 
in cvn^i< \dbm Za\^t", „httlh" geändert 
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§ ISS^ wcin »entg". Die Herkunft des Wortes 
ist dunkel. Manche nehmen eine Umsetzung^. aus TVPH oder 

^~üN' an, welches idcutiscli wäre mit persisch. <«2>Jül wogegon 
aber der l instaixl spricht, dusa d. W. im Pers. nicht aiil" <J, 
sondern imiuei- auf K, als die Diiuinutivcndiuig ausgeht, also 
in diesem Falle "i"!:vS iauteu miU.ste. (8. de Lagarde, „Er- 
klärung chald. Wörter" in „Semitieu" I. Heft Göttingon 1K78 
S. 45 und Nüldeke in ZDMG XXXII 408). — Bsp. üitt. 

58 a n^S idn* pt vsp^nc wp^nno no2 "icn ct fprac^ : 

„Sic ttjcit bin ic§ öon jener <ötettc entfernt?" 2)a eraiberte er: 
„(Sin roenig". 

§ 02. Als Schulausdrücke des bT. mögen hier er- 
wähnt werden: ,*tn"nK DJK ^^S- »ouf ^^^^ SBcgc, tttttettoefl«, 
int 93ottt^e§en% übertr. „bei läuft 9" z. B. Berach. 2 a »rho 
ycp n'n*iiN aiK ieiUufig töfit er im« eine £e$te ^j^ten«). 

— Besa 40 a. Eine ähnliche Bedentong hat die Phrase 

fptölmtg beS einen ©egcnfhmbeS ^ie^t Me <Scttid|niittg beS anbetn 
na^ ft^. Bsp. Baha m. 4b {(-112 DTin Ip^ VOn 

nscj (tec ifi bei ei$eittlt(§e $Iat bafür, bort enofi^nt et H btog 
beitftnfig. 

§ ü3. rDTTK' — entstanden aus nDlI-^j; {— 

— bed. eig. „auf etiüa^, ba0 mc^r ift", d. h. „baS Ocfagtc finbct 
in atüHcrcm SKafee (tl}ci) Slnioenbung auf . . . (näml. auf b. 
(^cgciucil)" = „im Gegenteil". Im pal. Talm. erscheint 
derselbe xVusdi-uck in der Form HwC nsn — Bsp. 
Res hass. 35 a ^cjv^ ''D''jx ^JH n2"iiN im ©egcntcit, 
biefe finb gezwungen, jene nic^t. — Moed kat. 17 a '>'\Tvh n21"l8< 
NnDC*2 iVn" im Gegenteil, [nic^t biefer, jonbem] jener 
SD^ann niüf|e in ben SSonn get^an tterbcn. — Ott mit dem Aus- 



') Polles in Ortttz' Monatsschrift f. Oesch. lu Wiasensch. d. Judenth. 
XIX 226; Levjr, NhWb I 101; Eohnt, «. a. 0. I 187. 
*) TgL Uyj, NhWb lU 144. 
S. Fiankel, Z., Introduotio in TRimad hteroaolymit Bedin 1870* 

8. Ha. 

3 
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dmck Nisncc NrE:\s „^i^ (Gegenteil maxt einleuc^teabet." UulL 
20 b. Pesach. 28a.O 

§ 64. KKS^tTD = 3 imd VüAv bed. eig. „in 

gncbcn", d. h. »e« ift fein ©ttett boiflBei, ttttb ols ri^ti^ 
anetfonni, ci »itb augegcbcn", daher knrz: „wojt, red^t". 
Dieser Schulausdrnck wird gcbrancbt, wenn die Richtigkeit 

einer Ansicht in einem Vordersatz — durch j<Ot>ttC eingeleitet 
— für Einen Fall zugegeben, in einem Nachsatz — durch 
iÖi< eingeführt — für die übrigen Fälle in Fr;i;U,e gestellt 
wird. Diesen Ausdruck kennt der pal Talm. nicht. — Bsp. 
Ros hass. -2 \> ^N*M ^<^s c^'iii?: r .s^iJ^^n d??^ tkh .xrr^trs 
pt&'cn nüprr U'^^äü as^ii^t'" es i [t 1 1 n 9 in Sejug auf 
jene 3fli^tcS5n^i (Num. 33 sg) , Wenn fic üom „^luS^uge aii§ 
@g5|)ten" batiert roirb, ober bicje Sa^rcSgal^f (Dt. I3) — rooinuS 
ift SU {d^Uelcii, bii^ aud^ fic üom „Ä. a (S.'* batiert, üicUeidjt 
»itb fte öon bei „?lttfftcllung ber ©tiftS^ütte" ob gerechnet? — 
Meg. 30 h "^c^N"! |N72^ N'^N ' • ' ^CHl (Nct' NC^Pt^D jugcgebcn 
nad^ bcr 5tnfic^t be§|euu3en, ber ba (e^rt, boS . . . ( jo luäre 
tid;tig), ober nad^ ber ^nfic^t beS anbeni ^utot« . . . ( entließt bic 
grage ,..)?— Pesach. 68 a. — Sinnverwandt damit ist ns*0 
u. «n^:n (§ 124). 

§ Ö5. [p»i od.] ptS^ ^3 «ttmi0teDtetme|r% 

wörtlich Übersetzt: „fmb iti$t alle Utnftfinbe beniitt$r bat tiS fo 
fein ntä§te (nne ieneS)?" d. h. „umtmeiiielme^T gitt baiS twif btefem 
galt** Gewöhnlich nach vorhergegangenem HD „tt>ic", „WttUt", 
•menit fd^on ..." — Dieser Ausdruck kommt auch im 
Syrischen vor (s. Geiger, ZDMG XXVI 803). — Bsp. Baba 

k. 50a »*? r!wi2 ^ a^n rmm dt^ warn « wegen 

be« Öffnen« (ber ®tube, mit Bezug auf Ex. 21 33) fd^ulbig ift, 
untwieüiclniel^r wegen be§ ©rabcn«. — Kidd. 34b tOW 

]2Z' hD n"? C'ii': u^D^n c^h^'c no^cn unb \^ fonn fagen: wenn 
fdjon bie Äinbcr boju beipjiidjia fiub, umiuieüietme^r bic 



^) Kohiu. n. a. 0. i 31) bringt d. W. mit d. i)ers. ^^Ljjül — 
NS'njN //Umftefel^*' in Zusammenliaug, wonach mau puak- 
tieren h&tte. 
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grauen. — Auch ohne i6: Öabb. 63 a TI221 T^ny pic Szi 
umtDieüietme^t 9tei(§tttm unb (£§Te. Zuweilen pi ^3 z. 
B. Nid. 51 a, 

§ öö. ^»»biD »«tt' •9«i>i ^o^ 

»Jo fe^r. Bsp. Taaii. 25a '•«n IVölöl ^PJ nö>« TJT 
»te lange mUtn ttnt fottfalteit fo fe$T tmttcm? » Ebenda 
6b ^KH '^>1D biilOBf a'D 'Gl wax bettn @. gor fo oß? — 
Sehener sieht dafür 2.B. Sanb. 105a ^fitn ^3 ^3 

p^pnc^^i ]by Kionn urerh mm einen (o gtogen gm. möge 
(Sott tmmetlin ftter tmi ergiegen; ocnn et nnS ttuir ettöft. 

Aomeifcang. Vgl 12 S H'- 

Die ei ff entliehen Adverbien des bT. sind: 
Adverbien der Zeit : § 67. ^on''K 0 »fieftetn", 
mand. ^KcnV; syr. "^Z, ^^I^ih^iL) [^iS^n^i^f> ^m^t^tmf*]; im 

• # 

Neusyr. bedeutet od. ^^1» seltsamerweise auch 

»ntOVsen*^; ehr. pal. %^L\', targ. '^r^N ; samarit. imif 
[hebr. ^p^i ^Cl?^; aeth. •^•«^A'Pi «^»'^y^- ^«w^l- 
rh nioa ^ o n '» n o eg wat Bereit« g e ft c t n auSgctrogcn (ooSenbet). 
Sabb. 31 a »rn rr.r2i< ith ^ c n \s }<m bu fogteft mit boij 
geftern itid^t fo. 

§68. 1prit2?K ff^^ Ö ort gen Sfl^te" zusammenpre- 
zogen MUS cWp xrtt' mit vorgesetztcin das M zu Ende i^t 
hier spurlos ausgefallen, während im Syr. ^^Il^i das J einen 
Rest der apokopierten Silbe repräsentiert -^j. 1> n Gegensatz 
zu ipüZ'ü bildet 8<init'?< = N"l"«r«y"5< „biejeil ^a\)x, §euet", 
welclK «? Wort jedoch nur im pal. Talm. vorkommt. — Bsp. 
Ros has^. 30a nitcH ■!\s*n2 i^^ZN >c ipntt'N ^aben ujit 
im t)OTigen ^a^ie nicj^t fc^on bei XageSaubtucg gegeüen. — 

0 ^cni< entstand nach Oesentus/Ihesaaims liuguae liebraae et ohald. 
Leipzig 1885—53, p. 777 ans ^ TRS« * welohM «ie D'*^E)~ni€ «dcgen« 

üBet/ vot' biess« ; nach Ewald, AusfiilixUolMS Lehrbuch d. hebr. Spr. d. A. 
B. 6. Ausg. Leipzig 1855 S. 90 f., ans qj>^ /^uotBci ift bic 3cit, ber 

Sag" verkürzt, endlich nach Marx, Oiamm. synaca S. 118 entstand ^CD 
aus j-U V JUj ,,octIängem". 

^) S. Nöldeke, Neusyr. Gramm. S. 163. 
^) Meix, a. a. 0. 

3* 
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PesacK. 3b niB^ fCH npntB^M im ooTtgett 3a(fe ift 
ber SBdsen gcfaten. 

§ Sntrn »fic^t" zus. -rs. aus NnyL:-vsn „bieje ^cifj 
manrl. NnCNH: syr. ^1'^. wAm aus : targ. NPK'n. — 

Mit eiliiT Piat'j). verbunden NrUTi "ly ^biS je^st", syr. >.alo^ 
verstümmelt ans V^^L. — Bsp. l>e,sa ö b ^Cj {^Pw'n 

•^^r: luit ttJüUcn aiicf; je^t cffen. — Horaj. 3 a KP CT raie 
je^t. — Als Subst. gebrauclit T'e^^acb. H4 a wxr t:'" "ina 

geijen (d. ii. richten unsj nac^ bcm j e |j i g c n 3"ftfl"^c- 

Anin. 1. Oft werden Sätze mit J<pt»T; h'iid folg. eingeleitet in der 
Bed. „ba nun, ba bercitö" u, dgl.; z. B. Sebu, 15a ^n;" tiHilTi 
^'^ T'i2^ crx iniit'^ Itt'J^ NJCn"^ B c r c i t ^ bic X^oxa bic Stdoxtc 
"Z"* "C'f< l'c^rcibt, luüju nodj ba^ ©ort "riX-'' l^^it Bezug auf Xum. 4,12 
ttBd 7,1]. Namentlich finden wir ^nti^n in solcher Bed. in der Mofig 
wiederkehrenden Ansdracksweise * * ' Mntt^n [▼ffl* § ^] od^^^ 

p * * * ttniS^D »wenn bad f ^on 9on jenem ^oJIe giß, umwicvielmel^r 
von biefcm. 

Anm. 2. Uber die riiraaen ür\WT\ 'iH ''2Tb n^HKl «TlttTl 
üiobe § 118. 

§ 70. Sinnverwandt mit anwn ist J^j^J^H 
dem Bemonstr. an und ^ W"t^y = 3<^it (bibl. aram. 

«^IJ^; syr ^^1; palmyr. KJiy); targ, «:Tyn, selten WT«n. 

Hiennit ist das nensyr. jfij; zuaanunenzustellen.*) — 

KiTSn »»^i^ ic^t"r ,Bt« bo^iü*. — Bsp. Besaia^ 
■|^D^? »m «JT^KH ge^' je^t unb lommc motflen tnicbet. — 
Sank 103a '»^hc y\7\ vh »jl^KH nv »aten bcmt Bt« 

§ 71. „jc^on, bereit 8", nacli Gesenius^) ver- 

wandt mit arab. ^ „%xo% fein" in der Bed. „(^tHin, 

Üönge". Koideke will 122 iu die zwei Worte zerlegen: 3 
[I'raej..] und 12, das mit C72 ^ [vgl. oh2 ^ ND'^ID] 

zUi^aimuenliHniren soll^J. Mand "lN2Dy-, syr. ^sic „t(^on, 

etma, oielleic^l"^ ehr. pal [misn. 123; als aram. Fremdwart 

Nöldeke, Neusyr. Gramm. S. 165. 
') S. Handwörterbuoh S. 371. 
') Mand. Oiaomiu S. 302 Anm. 2. 
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in Koh 7-mal; in der Bed stunmt damit überein arab. Jö]. 
— Bsp. Berach. Da ^DW "»33 vbr^ IDUtbc bo(§ BctCttÄ 
gefönt — Ro§ hass. 17 b mia mtu "133 bet I3cfd^(tt6 ttmtbe 
f(|ott flefaft 

§ ^n^S §ur 3cit uo{§". RxixtoTf intcr- 

pimktiert ^nZN, Luzzatto ^HIN. Letzterer 1( it«'t das W ort aus 
= M^>iS" und py? „Iclt" ab >)- Arucb s( t/t es aus 

in"l»x zusammen.'^) Kohut vornuntet eine etvmold-isciif Vei- 
wandtschaft mit türk. *P? noc^" Lew i'i l)lickt in dem 

Ausdruck •Pilt« eine ZuHnuimeiizielmu^ der drei Worte 
N*Ti'PJ/-"^y (= n)-*). Dillmauü t rwähnt dies Wort [»''PrN« Avic 
Buxtorf] al3 eine derjenigen Partikeln , in welchen sieb das 
alte Demonstrativ ta in zeitlicher Anwendung noch erhalten 

bat [wie in (5^]^)' bätten aomit in ^n3 eine dem 

Fragwort TO ,,IDanil?" entaprecbende Affirmativform in der 
Bedeutung ,^attR, bamatS", daa mit dem ihm voirgesetzten und 
mit -Q7 identiscben K unser ^PTK ,,Sü$ bann, itO^" bildet. Nöl- 
deke findet in dieser Partikel eine naba Verwandtschaft mit 
dem mand, nn»«3K, fi^ÄO [tOT», nnjK3K, «1313] „Big jttt, 
no^", dessen Etymologie jedoch nicht aufgehellt ist % 

In keinem der verwandten Dialekte findet sich ^n3K f ancb 
der pal. Talm. gebraucht es nicht], dafür steht pir ly'}, 
p?3 ly, NP.'J'H etc. — Bsp. Moed kat. 17 b d^Z' '•PDNI 

') A. a. 0., 8. 95. 

») S. Kohut, Ar. conipl, T 81. 

A. a. 0.t 1 84. Ebenda werden noch andere Erklftrungen erwähnt, 

ainüioh ^n3tt =^ oder daas in3M veraohrieben wäre für 

„immer ito<^". De Lara (in Eetfaer Kehnna) denkt an gr, 

„gleicfiroie, joiuie". Fischer in Wiuer's Chald. Gramm, für fiibel n. 
Tar^umiiii Aufl. Lt-ipzig 1HS2. S. 150 f. kontrahiert d. W. aas <n^^^^"^2 
^^joioctt gefoinnten (biij je^t l'id) gcftaUet ^ot)/' 

*j NhWb I 78 f. 

') A. a. 0. S. 298 Auiu, 2. 

4 Mand. Gramm. 8. 202. 

^ Yidleidit hängt ^P2i^ etymologisch mit p~c zusammen? Aller- 
dings fand ich für pal.>talm. jn^ 13; in einer Reihe von parallelen Stellen 
im Ulalm. niemals ^n3H« 
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nyzttn ni^s« no^ ift bie fletentagige Stauet nic^t üottcubct. — 
Jonui 27 a inüä'N "» n :: N 1 n o immer ift nötig. — Sanli. 
17 a Nin in ^ n D N p^^nc n""» \s wenn i§n [im f [einen 

@t)n^cbrion] elf freifprcc^cn unb ^mV für jt^nlbig erflärcn, jo ift 
n 0 immer [eine 3Re|r^eit oon] i^incr «Stimme [um beren mitten 
man i^n Deiutteiltj. 

§ 73. TO „je^t, Iltttt" (im bT. selten); ayr. o^ä; 
Bamarit. m; ehr. pal. 0*0, 0*OA> O^ai^ fcoA; targ. und pal. 

talm. nr, piD [aral). 5J]. — P.s|., Sukka 44 h '^^n WIIH 

'ü air N^NZ: nun iüot)ntc ic^ ui buiLin i'iinbe 40 ?(a§re. 

— Nf^dar. 21b r^HP 112 IDX ba jpiac^ er jui^m; iöercttft 
2)u j e 1 1 [bal mübU] 7 

§ 74. TMSO »ictt» »«t 3<i** »»c*» Levy^ au^ 
sammengesetzt aus fit^HTIint'Siy und kommt in' der neuhebr. 
Lltteratur bäufig vor. — Bsp. Beracb. 63 b TIDtO y^VDV 
nun witb man fagen. — €Ht|. 72a Ott nifi^Dj;© • • • tö^ nt 
^DD btc9 beiit @($etbcBtief, ber fd^on «»on j e ^ t ob [gültig fein foO], 
faOte i(^ fterBe. 

§ 75. rJfÖt", bhebr. inj? kommt meist in nbebr. 

Stücken vor. Eigentümlich dem bT. ist das Adv. ,^p2J|3 eig, 
„t)on je^t ah", übertr. „nac§ fold^er SSoiauÄfe^ung, bemnaf^". So 
Sauh. 51 b ; Huli. 2 a 3 Kidd. 73 a u. ö. 

§ 76. „nod^" ist nacb Geiger 3) mit bibl. bebr. 

jngj Hiliy. [aus iHiy, nsn IJ?] „bil jc^t, no^* zusammenzustellen. 

— Bsp. äabb. 88b pa NPi^^Zi p^iy nod) f)at er Hiebe p 
un^n — Hull. 43 a Dy 2VH pnyi unb ^iob lebte Doc§ noc^. 

§ 77. »mxS, wfi^renb, ferner", eig. Subst. 

MSEBicbci^oUmg, geitbauct*; vgl. arab. St>U „Oeworintjeit"; ^^yr. 

daher «totebet^otett, tuntDCnben" und der Begriff derDauer^). 
I^yr. samaril 9t7, amr7] cbr. pal.: m alten Schriften 



») Manche Agi:. lesen hftxiflg llß^sy. 

') NhWb III <;48. 

') Lehrbuch zur Öpracho der Mischnah. Breslau 184Ö, 2. leil S. 122. 
*) Vgl Geseniub' Handwörterbuch'" S. 604 f. 
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icü., sonst KU. „ncc^" fv. "IHN) 0. — »^^^^fij bedeutet „W ä^=^ 
renb." -— Bsp. Joma Sl b i^yi?: rj^rcT '?^nno er \än%t 
m fü[teu, iDaljteiib uoc^ iag ift [nhb.j. 

Addi. m j; 5< ^ bed. im bT. „nii)t bio'^, nic^t ollcin, nid^t 
tiux" ; z. B. Beraoh. 11 a. Meg. 6 b. — n y i l n l>ed. ^^^afl <5mc 
imb noi^ etnKi9''. Berach. 14 b. 

§ ^ynSttb cf tüttf enb , tind^ '^xiiijtx tyn, öoii ber 
früheren ßtit an" od. „m iöejug auf früljete Qc\t" kommt nur 
in der Zusammensetziuig h und ]nSD vor, welch letzteres 

Wort nacli Eleischer toiq arab. £^ „auffltetgen, nai$ ohat 

geljen, oben iein" (wie nj');c von njj;, Jjuc von gebildet 
ist und „nad^ oben ®cr)cnbeS oder Siegenbe^" bedeutet, woher 
dann: »^intcr bem @nbe in SRaum unb 3^^^ 3iit"cfliegenbc5 ober 
baoon 9iü(fu)ärt^9el)eubey^. Im Griech. entspricht diesem Aus- 
druck <lcr Oebraueh von ävw und Ijcavoj^). — Pal. talm. 
nynDC^ — ßsp. Pesaeh. 31 n "I^DI 71213 %Sin V"^?C^ "IC 

nr) Nin ^^2n'^1 ixrc "i^^ bcr eine Sefirer meint, fein [beS @(äu* 
6igercj Gigeutum^^rcc^t [auf bn§ ^^fanb] ift rucfwirfenb {d. h. 
baä ^fanb gehört bereite betn ©täubiger öon bem ^eitpunfte an, 
wo et ba§ ©eTb borgte); ber anbete i]e^rer meint, bnS Eigentum»* 
rec^t beginnt erft non je^t ab unb weiter (<1. Ii. mii ber gäüigfeit 
be§ 3^^^""9^^^^f"i"-^ flJ^/ f^itt3 bctfetbe nic^t eingesotten ttJurbe). — 
Mvi:. 17 Ii V^^w'' Nnp*» iÖZ' bafe man e§ [bn§ ^emä] nic^t 
tücfnjattö (cfen batf. — Sanli. 27a S^e:: ?<in ycc':^ er ift 
bercit^^ uon bet \xä^txtn Qtit an aU ein untauglic^ei ^^^8^ 
angefei^en. 

Negaiionspartikeln. § 79. »nein, ni(|t" verneinend 
und Terbietend. Im Mand. wird t6 mit dem folgenden to> 

kalisck anlautenden Wort verschmolasen. Sjr. p, neusjr. |l, 
und jj (welch' letztere ¥<3rm durch das Zusammentreffeu des 

la mit dem i in fc»^/ entsteht 3)- ehr. pal. jJ; paL talm. M?; 

samarit. a^; bibU aram. [hebr. N/» (dtü); arab. assyr. 

^) S. Nöldeke iu ZüMG XXII 48.5. 

S. Levy NhWb HI 202 u. S. Wo iNachträge). 
S. Nöldeke, Neasyr. Gramm. S. 349. 
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la\. — BiHp. Makk. 2 b rn^2 >ir^r N*^- bamit et feine 
©ü^nc finbe. — Berach. 9 b «D^n frt 'Ki benn loenii bu 
iti(|t fo fagft. 

Anm. 1. Oft finden wir {< "5 als Ellipse in dor Bed, „ti ift ni(!^t 
f 0 [rote behauptet tüurhp]" : z. B. Sanh. 28 a i;:^ p^x ^^T"! tth 

min^ Z'^l'^ f ? M'I 11 1 * t I 0 / liciin jeber teilt bie 9lnficf)l be§ K. J. 

Anm. 2. Zu erwähnen ist hier die Form {< H ^ hln'N'N*? 
„fv ift nidit, c ^> gicbt iiidji"; (mand. p^^, n"'^t<^ ; syr. I^a^ ; ehr. pal. 

I^A. ; paL talm. n"Ö ^nd zusammengezopene Fonnen : ^"i^ = KJKTl''?/^ 

(j>^> = pjrn'^ ; n*^ ; tr^Ji «««« k 3 ^ ^ m« ws-n^ir«^ 

,^dl 0ieBt §iet n^t, e » t fl n t t b a". Vgl. | 94. 

Anin. 3. Cl^D «nd iiiß bed. „^ox ni^i», itiÜ^ ha» 
«etitifipe"; t|^. §§ 48 n. 49. — Über Tip s. § 77. 

§ 80. Durch die Verbindung von ah mit [N]in entsteht 
die Form inN*? und nach Ausstossung des H: (vgl. "JJ^ 

aus iri'iC) „nein, nidjt, e§ i[t nicfjt"; mand. syr. 

; targ. IJ^I?. Diese Form nird im all;L^(.'nn incii iiiu" dann 
gebraucht, wenn der Negation kein Verb um uniijittelbar nach- 
folgt und wenn ein ciiizelneB Wort oder ein einzelnor Rede- 
teil verneint werden soll 2); zuweilen dient nie bloss zur 
Verstärkung der Negation — Bsp. Ros hass. 8 b, 16 a 

"•fr^i^kX NZ'^c cp>c^ Njr.x n"!^{< 1 N ^ cg ift n t t 8itte/ bcn Äönig 
brausen fte^en Iniicn. — Bcsa 3 h %n^2\x Mihi ppco '>p'\^^h 
nuögeuümmen Öetianfe, bic nit^t ^Spcife" ^ei|en. — Aneh als 
Subst findot sieh u. zw. a) „bfl» dli^t, bttg Die in", 
soviel als bitJlifc^eö Verbot. Z. B. Nedar. 11 ab ^x'^ hbzn 
V^rz' nPN qu§ bem [Umfnng bc§) „9k in" (bei§ SJerueinten) 
cntmmmft bn bnS „Sn" ba« (23einlitd. — Tom, 3a ;w 1«^ 
TL'";^: ^z: ein )iBeibot, bei beffen Ubecttetuitg feine ^anblung ttot« 
^anben ift. 

Anm. Zuweilen enthaU ^'i"'? Frage: ,,nirf)t? ift'§ ni^t fo ?, 

[ütwaljr". UesondeiH LauUg i {< ^ ^ Q /,waS, n i t foV" „ift'S 
nidit [fo, bag . . .]'?", ift> tti^t . . .V* tiao nur Umsdneilniiif einer 
Bejahnng. Z. B. Sanh. 24b ]^Wn IK^ ^KO 

^) Luzzatto, a. a. 0., S. 100. 

Nöldeke, Mand. ':;ramm. S. 430. 
») (^ninbaum in ZDMG XXXIX 6ü3. 
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i fi n t t [bic ?}cbe] Don benett, bie ha f(^mdien uitb nii|t It^ltal (eS 
tft alfo bie 3iebe u. f. 10.) 

g 81. Mit n yerachmilzt vh zu ««X^ [= mö »)] ,^eitt, 
es tft nt^t fo", z. B. Kerith. 28a: auf die Frage: iDPI ^ 
((S^ . . . „loenit bent fo iß, fo iß et iiod^ t)on femev 9fß<||t ito($ 
nidjt entfaraben?^) wird entgegnet: '^«^» ei( i|l tttd^t fo. — 
Joma22b muc Hjrm ^^kS eiB ift nid^t fo, beim loo^( §at 
moit i^n fSt^erli^ befitoft. — Femer in dem Satze: ^^tt^ 
rosno „n\4t fo, bemt es tft mo$t bafiic [ettt i^bekusbntd] 
itbttg"i der sich äabb. 64 a, 131 a, Pesach. 54 a, Jebam. 74 a, 
Baba k. 25 b, Sanb. 40 b, Bechor. 43 a findet. 

§ 82. „iii(i)i, nein, ift nic^t" [bhobr. pK,]^^] 
immer als Kopula vor einem folgenden Nomen. — l>sp. Bereich, 

481). SaM). 80 a üJ2''2 Nte ^h'>m nn"i2nD ny:"!: nr'^c eine 

Regierung fanii nic^t bie anbere üerbtängen, nuc^ nic^t um 

JpQare&breite. — Mit SufF. ßaba m. U7 b ynv ^ j "» \d) ruci^ ni^t 

Anm. Der Ausdmek . . . ^ ^ * ^ x rM) l)abe nic^tö 

anbercc-, ai^ . . d. h. „am öer beticficnbcn »StcUc folgt für mi^ nichts 
anbcrew als . . . — Xedar. 3 a ; IluII. 65 b. 

§ 88. -.itic^t" ist aus ]\N verkürzt [v^i aus p2] 8). 
— [Hebr. viell. in Hi. 22, 80 t phöni/ verstärkt '^rw : 
aetb ^.1. — Bsp. Gitt. 60 b 2ni2 nrN ^XT nidjt ober fuuiit 
bu jdjreibeu . . . — Ebenda ilabiuö. "lt6^D^«^K t& ift aicjt 
möglich ; vgl. § 45. 

Diesen VemeinnngBwörtchen steh^ folgende bejahende 
Adverbien gegenüber: 

§ 84. oder p .ja, fteUJit, »O^L" Alle diese 
hängen mit der Deatemrorzel p, ^ eece zuBammen^); ayr. 
ehr. pal. pal. talm. [vgl. hebr. ]T\ Gen. 30, 34; 

') V-l. Luzxatto a. a. 0., S. 101. und Levy NhWb II 462. Klüger 
(in seiner Anm. zu Luzzatto a, a. 0.) glaubt in ^{s''^ da.s giiech. Adv. va( 
„ia, fünoa^r" wiederzuerkennen. — Andere Erklunuigen s. i. Aruoii Art. 
^'»^'^ und kohnt, Ar. oompl. V 3 f. — Nach Baii : nCiC> 
Vgl. in Levy's NhWb n 255. 

S. Gesenius Handwöiterbuch ^^ 8. 33; Lery, NhWb I 61 ; Strack 
v. Siegfried, a. a. 0., S. 27. 

*) S. GeBenius, a. a. 0., S. 2I& 
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arab. , J,r[ Bsp. Keth. 65 a vV^ N"^p^V^ NHirr. jc^t 
»0^1, t^ui^et über mcjt ~ Tarn. 26 a j\x ncN fie jjjrod^cn: ja. 

Anm. 1, Aus diesem leitet in<in die Partikel ab als zus. 

ges. aus iri~|''N i'i iVa^^endem Sinne: „i ft cS bciin j o z, B. Moed 
kat. 18 b K^JPm J ^ N M'i t>e^^" fo le^rt bo(^ bic BarajthH . . . — 
IHobt zu vei'weobselii mit diesem ">jij< ist ^ J > j{ = ^i{<"]iji< i d) . . . 
nt^i B. % 83. ' 

Anm. 2. Zu einer nachdrücktioheii Bejahung dient der Aosdnidc 
'Oi >2n pfti f 0 tf* rt an^; in bet X^at" 

§ 85, Zur Verstärkung der Bejahung dienen: 
„ttJOl^rnc^'' [bed. auch „aber"; vgl. daj? diesem Wort eut- 
sprcchende ti^N „aber, lDa^r(i(§"], nach Nöldeke aus ND'IZ, wie 
aus syr. io^; ehr. pal. mit N zu Ende, 

ebenso samarit. Ii'ia; bibl. aram., targ. und pal. taliu. C12. 

— Bsp. j]ai)a m. 114 a PiW nn\n 12 012 (ürwa^t, i'o 
lautete bie grage. 

§ 86. Aas D*)D entstand durch Ausfall des auslauteuden 
M und Voraetzung der Silbe die Form J^'tS'TK, {TCK*) 
„roa^rlic^, lua^r Saftig". Vgl. ""TD aus Cl»e, ip\-| aus Oipn. 
Nach Mussafia*), Luzzatto') und Levy*) ist d. W. aus ^2 
,f !Iat . feitl, geivi^ fein" entstanden. — Bsp. Baba b. 168 a 

mn rm toai^tlaftig, bu m^t — Hnll 59b 

rrh »onn m^is^k füTOa^r (»a^xli^] i$ mod^te iin [beiuioi$] 
fe^ctt. 

Änm. lu neuhebr. Stücken Andet sidL in eoloher Bed. p C /4n 
SB3 n 1^ r Ii cit", z. B. Sabb. IIa DD KS loöten tDtxfltc^ 



*) Luzzatto, a. a. 0., S. 95. Levy, a. a. 0., I 67. 

Mand. Gramm. S. 202. Anm. 2; vgl. auch Gesenins, Handwörter- 
buch S. 1H4. — Nach Levy, NhWb I 269 aus ")2 Selb, bo§ ?^rcic und 
arigoh. " 't c:n cp^"^ ^^'^'^ ulspr. ,,8(bfonb(rung'^, daher ,,auBet"; 
vgl, .'uich Fischer, a. a. 0,, S. 

^) Mand. Gramm. S. 50 Anm. 2. 

*) Anf!:eführt bei Kohut, Ar. compU I 17. 

"} A. a. 0., S. 48 u. 94. 

V NhWb I 16. Kohut (ix. compL I 17) hält es för d. pets. 
Jil 8jL>f ./Sa^ilrit 49e»i|^ett" und interpanktiert VCJ^ 
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§ Ö7. •'K^l, ^Nlil „gcttiö, yi^ttii^" eig. Nomen „®€» 
itjiffc?; bag, »a§ Stile für gewiß ^cittcn, eingefte^en**, aus dem 
Verbalstamm n\ Pael "»Ii, Aph'el "»ilx „befenncn, eingeflel^en** 
häufig auch mit 3 verbunden: ''NU 2. Dieses Wort ist im 
Midras, Misna, pal.- tmd bab. Talm, gebräuchlich. — Bsp. 
Berach. 2 b pn'':ncK nvhe nsi^ ^«E''D bem leiteten Xeil [bct 
Baiajtha] liegt gctüi§ eine anbcre ttnftd^t ®nnibe, aU bei 
Misna2). — Ebenda 58 a ^hü VIK mffTi '«11 jidjcilidj 
fommt jcf^t bet ^dittg. 

Ortsad V erb i en- 

§ 88. ^-13 „brausen", «l}niauS-, „üon 

OuSctt" durch die Endmig verlängert ^"IS, 

n^naö» voigeaeMem M: n^nsK, •'K^iSK*?. n<-a><ö. 

atand. lich )0 = IS^HO (als Praep. ]C "1X2^5, p 1X2), WaS; 
sjr. ji- neusyr. ehr. pal. 

taig. «n|p^ »"^ste; Bamar. <WaZ, VA^, ^^s [arab. |p 
abtauten"]. Vgl. syr. }^ mand. „bad gfiete, baS gelb" 
u. die Praep, 13 ^aufet"'3). — Bsp. Sabb, 106 a «13^ '•jn piB 
ge^e unb Ic^re [biefe Halakhfi] btaufien. — Zeb. 15 a <»Kp 
^K13 ei fte|t btottfiett. — Gitt. 20b '«130 i^on auteit* 
— Keriih. 14 a '«13^> Tvniff or wirft cÄ ^inauiS. — Berach. 
löb '«13K yn* er fafi bravlien. — Bos bass. 23 a 
'«13«^ rm fi6n mtb fte nal^meit ben @atib ;utb uarfm i$n 
Winand. — Gitt. 56 a '«13MD inn» nin toat 9ott att|en 
8U fe^en. 

Anni. 1. 5<"i3 «jP ^ß^^« ^aunu uün Draußen", d. h. „ün 
Ktttor ber Ban^tfaft" im QgßtAz zu pn i<:n //Unfcr Se^reC', d. h. ,,bec 
£e]^ter bet HOina^ — «n>'13 bed. ,,baft brausen %cfmblt4l^', gew. 
,,bie brausen befittblU^c [in bie ^otnmlutio tti^t aufgenommene} Uiina", 
bte fog. Bangtba. 



') Vgl. Luzzatto, a. a. 0,, S. 98; Levy. ChWb I 207 ; ßtraokii. Sieg- 
fried, a. a. 0., S. 21. 

') Über diese Bed. von [^y 1"N ii^hv vgl. Levy, NhWb IV 46. 
") Vgl. Fleisoher iu Levy'a NhWb 1 287 ; Gesenius, Handwörterbuoli ^% 
8. 1281. 
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Anni 2. lu ueuhebr. Stiickea lesen wir y)rüf pn^/ pnSOt *• B» 

iloed kat. Iii b. 

§ 89. Der Gegensatz zu diesen Adverbien wii-d dui*ch 
U und seine Weiterbildungen aasgedrückt: (rbaiitl", 
, hinein-, tlö .r»»on innen'; -»KU» ''Ktfc» H^'^ '►K'ÜKr 
•'KtllO^'^lÄD. Mand. ,ba8 innere-; syr. q.,^^ ; 

neusyr. *t-ci^ ^ , ^^^^ » P^^- ^^'^ ^ i ^i*^?- ^^5' "^^^ -'^^ 
samar. m, nz, ttü^a. — Bsp. Kidd. 44 b UZ C^"Z~ c8 finb 
35ingc bann [bic ber ©tflärung beöiirien]. — Zeb. 15a \>jp 
'^^U er [id;t biin. — Hull. 47a ^NUC 'h'}2 bac^ gilt nur, 
[iüeiiu e§ i'ic^] oon innen [finbctj. — Ebenda 130 b usuN ''X 
»enn c8 ft(^ iu wen big (in bet Azarä) bcfinbet . . . — 

Anm. Beachtenswert ist der technische Ansdruck t 2 ^ in cIlt Bedtg* 
„b a r a u , b a ü" (mit folg. -i) oder „a ni ii c m II m [t a n l> , baß- • •/ 
Li \t 5 u i d) l i c c n . . ; z. 1 J. Baba ni. ü b Ttt'm U D 

Kn>"i2K'N TB^n ba et in Sc^ug auf" ba6 Oetb il«*ä(^|tig ift [e8 ttuf 
nni«d|tmd^tge SSctfc {u be^atttn)/ fo tft er au(^ oecbät^ttg, falfi!^ 3U 
fd^todren. — öfters in d. AaaAv. . . . "ICVD^ ^^Z"*! U ^ C a u § b c iii 
n m ft a n b e , b a b r (lucnn er lügen iDoIItc], eine [für tfiu iiüiiftigfrc] 
SluÄfn^e Iiättc ü)un (önnen, [fclfi[t . , .], — Jn neuhebr. Stückeu stellt in 
ähni. Bed. " 1 r J2 ' ^' ^' ^bu. 4ö b. — 

§ 90. j'pn*? »Wcitet|in, bott" woW ans b und den 
Beutewurzehi Aa-Za, yerlängert durch K [vgl. n^n und ]^n]. 
Mand. ^»n% '*yTü »jenfftt«, in jenem Sebcn", hrh lo „»on jen^ 
fei«*; syr. ^<n, ^kl. ^bort^in,icnfcit§-, /,jcn[cit bott"; 

pal. tahu. ü^rh, pnli] targ. ^^"3, N^H^ j^P-, ]^m> [v^^i. hebr 

C?r, „ljictf)cr''; r-Nj»n; arab.^]. — Ros hass. 30a pn^i [non 
SWittcrna(^t ob] unb rocitcr. — Öebu. 15a y^r> ]^nt» HD 
Vcn |K2 gletc^une bo tt ^on 'cn [bie aHebe tftj, fo au^ l^ier. 

§ 91. Mit iliesom Wort hängt nach meinciu Dafürhalten 
etymologisch ^S^S „Weiter, weiterhin, bort, bort» 

b i n" zusammen ; das k weist auf das Fernere hin. Dies 
Wort ündt't sich in örtlicher imd zeitlicher Anwenduntr. — 
Bsp. Men. 2« b i^^N» -?nN1 it^^N "iHkN einel ba^in unb emc5 
bort^in. — Ned. 12a I^^NI cvn r\N72 oon imcm Inge ab 
unb weiter. — Sabb. 21a it»'m öon ba ab unb weitet 
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— I^'« oder ih'*») T^'« bed. Jbaf^xn U«b t>Ott» 
f^in", z. B. HuU. 45 a. 

§ 92. Bas mit obigem Adverb gleichlautende 
„f^xtx §aft btt" ist aus „^ier"^) und lb „Ulf* zusammen- 
gesetzt. — Bsp. Baba m. 4a 11T *n T^>n t^Ux |aft b« 
biefe nn. 

§ 93. Das in manclien Dialekten noch selbständi«; vor- 
kommende Ortsadverb „^icr" — mand. MD ^ier, iC^ ^ier= 
^ct, xr p üon ^ier; ehr. pal. jo, io ^; syr. |Aaei 
{vgl. bebr. ri?] — kommt im bT. nur in Zusammensetzung 
mit anderen Wörtchen vor. Zunächst erscheint es mit dem 
vorgesetzten Demonstrativ W1 in den Formen J^^H »A^**"* 
Sietfelbr, mit Praepp. ^D^fe ^^iei^ct", JOilö «»^o« 
l^ter/' Mand« K3Kn, fi<2Kn^, MStC. p; syr. }Ssm und ^iiot; 
iAo ir?^ ^ „t)On ^icr"; neusyr. jb/, Jrijj, |::>|io, ehr. pal. 

)oo», loojSi. (selten); targ. NIH; pal. talm. xzn, nm; palmyr. 
NZb „^ier^er". In der Bedeutung stimmt mit diesem Adverb 
nhereiii mand. N^J^n'!' „I^ietljei", wofiir im Neusyr. Jjoi) ; ferner 
syr. ^l, paimyr. ]jn In manchen Dialekton tritt das 

{<n zuweihm vor die Praep. , so im Mand. JO^ KD „^icti^Ct''; 
targ. xr^r rfilr das hebr. Hin]; syr. \liü>ofA. — Bsp. Keth. 2a 

d^:n i<n »xzri ift er bo^ au^ ^ier (in bic[cm gatte) ge* 
5tt)ungcn. — Sanh. 5a ndh^ N^r.c üon ^ier bort^in. — 
Ebenda 109b t<2r{h ttjct §Qt bi(l| ^icr^ct BcftcHt? 

— Ros liass. 4a NDDlD 0U8 bicjctti @e§tiftöcrfc (eig. „öoil ^iet", 
sehr häiiüg und gew. nach p:o „tDOtauiS f(^lie|eit »it hai?" 
vgl. § 99). 

Amn. p^poy ^Nl?- NTm '^^fJ- ^'^'A- „wornit fn'fnt'fcn od. be= 
f(f)aftigcn loir un§ ^icr?" d. h. „wiv fprcdicn i^ier von • . ." ; *^>iei; 
^anbclt Ci5 oon — 

§ 94. Zusammensetzungen mit sind aus 
ÄD-n^« „es ift ^icr, giebt ^icr", oder „e§ ift, c8 gicbt" 

— mand. }<rN, Nry — und ^3'*^ »us N2-n''X-{<t' „^ict ift 
Jiic|t, 0tebt ni(St" — mand. JO'i, «Dy^ — (vgl. § 79). 



>) 8. Baith, Etymolog. Stad., & &), 
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— Bsp. Balm m. 69 1) ct: CDD"! i<r\x flicbt 
[einen SBetn], bet fü6 ift unb einen, ber nid^t füjj ift. — Baba b. 
4a hnni t^:^ bi2'*h ti gteBt letneit ättenfilcn, ber ba|itt 
gc^eti urüvbe. 

Aoni. Stdimd« Ausdrucke sind ilOKH i<D^N '^^^ gicBt, bie 
b n f n g c n", gew. bei Anfühmng einer abweichenden Meinung oder 
Version. Hull. 75 b. — 1 m 2 Z D ^ ©'g- »ft etioaS jrotfc^en 

ihnen", U. h. ,.c c r q i b t i i ifi eine X i f f e r f n 3 5 n? 1 1 d) e n 
tl)ucn [jtoijdjLU um ieiDen angcjuliiun ;'lii|id;tcuj. Hull. 4a. Vgl 
in^'j"'^ § '^2. S. ebenda über ND^N ^NC- 

§ 95. Dnrcli Anfügung eines N entsteht aus dem ein- 
faeben «2 das im bT. beliebte J^iD ') i e — in Yerbindung 
mit Praraositionen auch Jp geschrieben — [vgl. pn u, DD, 
Vthrh u. pn^]. Dies Wort ist auch im Targ. und pal. Talm. 
gebrlnohiich und wird alleinstehend immer als Ortsadyerb^ 
hingegen mit Praepp. znaammengesetst zmu Ansdnusk sowohl 
räumlicher als zeitlicher Verhaltnisse verwendet So bed. 

^icT a^** imd „k)Ott je^t aB" n. s. w. — Bsp. Sabb. 31a 
bbn ]»2 ^ ifl Hillel Jiet? — Beraoh. 13a i^Ni iKSD Don 
|iet aB. — Pesach. 31a tum je^t a6. 

]5<r bcd. „ha unb ba; in beibeu gällcn"; 
„üon I)icr unb öon bort; 0011 bicfei unb 
t)on jener 8cite"; i^r^i >a^iu unb bort^tn," 

— |{^r wird gegenübergestellt C n H (s. § 98.) : ' • * ; N 3 • ' * 
c n M „^ier... bort . . ferner J^ntJ"* ,,6 i er . . . b 0 r t . 
auch |«D*'-JN2 „^ier . . . bn . . — lisp. Baba l>. 2 a 
]ü2ü^ I « 2 r:^ r'^in inib man bilbet bie gront n a b i e f e r 
unb na^ jener Seite l)in. — Joma 29 a n^Jlp IT n'^vs* n?:? 
( N r ^ 1 ] N r rs??:: "^nii- ; n r ^ ^ ] n r ^ ni^'^icc joipic bei 
ber |)iTibe fic^ bcren |)örneT ba^in unb bortfiin br€(^en, fo 
loufen auc^ bie Straelen ber SJ'Jorgenröte bnJ)in unb bort^in. 

— Malvk. '2b pr:"i3 ]i<r p?:"2 ]'^^'^ r^r \o wie e§ fic^ 
bort um ben ^e|(|äbt0teit ^anbeU, {0 auc^ ^ier. — Meilal6b 



0 Vgl. Zunz, L. Das Adverbium jxr- Abgedruckt iu ZDMG XXIV 
und in seinen gesammelten Sohriften, Berlin 1876, m 
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M^ns ]r,ri^C2 j«r ba [ift bic Siebe üon bem gatte], loenn 
fie tot finb, bott ob« [o. b. g.], \mn fte leben. 

Anm. 1. I K 2 C o^« ^d., weun es allein steht „uon l^icr", 

fl. h. „aus bicfet Stelle folgt, barauS gefit ^cruor"; Beraoh. 10 b ; 
Saoh. 67 b. — iriN^ „nac^^er, fenierl^m." Nazir 12 a. 

Anm. 2. Aus ist das Fiagwort i^^^n tAOoi" hervorgegangen; 
s § 101. 

§ »bihy ^h'^hf h'Uhl^ »o^«»» obetjalb" 
[auch praepositionell p ^ „o5or|(i(^y vom St H^, heVr. 
arsb. ^ — ^fftetgen, ^IM^ ob. erl|olleii fein", daraus die 

Praepp. ^y. ^Ü., J^, ^l^^y, b^V^ etc., femer die Formen 

n^VD, nx^^y etc. — Mand. hvh, b^vh, b^v bv, bn^vb „oben", 
„tjon oben", „ttnc^ oben";, syr. '^biJ^; neusyr. 

\iwQ\a^ und r>\ f\\ -N >\r>\fi\\ od. '^a\Q\>o , tlir. pal. 

"^il ^arg. ah^v^- i<TV7^:- samar. 

2VA [bibl. aram. p ^ ,^bei|alb''; h«br. n^pc« ^S^Qi H^^; 
phöniz. bvcb't actl). AdAr «»A^Ai*' ÄM]. Bsp. 
Baba b. 45a »^'^V^ j'p^Di Me na<$ oben (naj ^attftuiQ) 
woMbcm. — Sanh. 95a Tn^» nwB « pic6 J)aiiib 

iia4 oBen. ~ Kall 26b b'^vhü arm unb bte gracgte 
i<$nriimitett (k»on) oben. 

Anm« In ]i«ahebT. Stücsken isl rhv^b gebi&nclilidi. auch die 
AmnerlE. im folg. §. 

S 07. Den Gegensatz zu obigem Adverb bildet: nnn'^j 

Knnnb und mit EUsion dos H: i^nrh^ 'Knnb [vgi. 

aus 'mN] „unten, n a c?} nnten" von dem St. nnj „^etab* 
ftcigcn", dfl?RTis rnn eig-. Suhst. „baS Untctc, bcr untere Xeil", 
als Adv, „unten" — als Prafp. ^n^nn, 'H^r „unter, unterhalb" 

— mand. n^D, n^n':' „unten", \XkTn^ „md) unten", n^n p „üon 

unten" ; syr. 2^2;^, ^^u»:^, Kt-^^» ^ j neusyr. 

^^^9 targ. K^nClS [vgl. bebr. r\nv\, 

nnrip; phöniz. nnri; sab. nnri; arab. olsoJ; actli. 

— Bsp. Sanh. 77b r,nr\b ^^rn inr in*? ^ni ^■•y^ Stp ^nr \s 
gejcjie^t eS bur(^ jeine .toft, fo ntüfete na(^ oben ge^en; gc^ 
|(^id§t nic^t burc^ jeine ^xa\t, \o mügte eiS nac^ unten ^e^n. 
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— Baba b. 45a «nn^ pnn:!*! unb bie ii ad; unten l'öou ^$a» 
läftina nac^ 93ob^lon) toanbern. — Sanh. 89 a ^ n y lihzc 
]>c"nnN"i ^xnn^ 13^5?: renn- bie |»älftc beincs .ftörper§ nac^ 
oben gehört bem Ormuzd, bie anbete $&tfte nacj unten ge*= 
^Ölt bcm Ahriman. 

Anm. 1. In neuhebr. Stücken boao^uon wir auch den Formen nüC. 
"n'Cüh, ni20'?ö „unten" etc. — Die Gegeuubersteüung von H'/yC^Ec] * ' * 
noo^lo] eutspriclit der Wendung x^H * * * ÜÜT) §§ 93. 98. Z. B. 
Makk. 2 b. — Auch kommt ,10070 * * * H^yo^D d*' ßed* »[oBenj 
im ^immcl" . . . «[utitcn] auf (Srben vor. HulL 7b. 

Anm. 2. Das Samarit., ehr. Pal., Targ. und pal. Talm. haben für das 
Wort „unten" auch noch da« Adverb y*!^ aus jri8<';> = KJPX"^ „nac^ bcc 
C^rbe hin, naifi unten, unten' ; fmiei y*^J2 ; samar. y^j^^- ehr. pal. 

, N\*^ A ^""i ^Q^oü „t)i6 unten"; targ. yi*?, y^.^O ; 
pal. Ulm. jn^ p 

seltener die — in den verwandten Dialekten liäuiige — ver- 
langerte Form „boTt" [vgl. üQ und ){0]; mand. DKH, 

Üm6, CMn |0; syr. ^L, ^^U; nensyr. )»£ Isofi^, 
ehr. pal. ^JL tai^* nnd pal. tahn. |^[^ ; bibl. aram. Ddr, ver- 
kürzt aus isn. — Gewöhnlich tritt vor das Wort cr. das 
Demonstrativ NH ecce, wodurch die Formen D^n, OnH*? » 
DPnO ~ H^on bort", „bortljin" entstehen. Mand. 

C^<^^?^; im Neusyr. wird Jöj dem Adverb nacligesetzt : 
jof jsol, Jopoi „on jener (©eitc", jöi „hi& boit^in". 

{Vgl hebr. üf, nDK* ; phön. aff\ arab. jjf]. — Bep. Beraoli. 
63a 131 fon boxt fei ei« Wtmml — Moed kat. 18b onn 
TOjn WD D»p3ni bort t^at cf« mit, um Ärger ju erregen. — 
Meila 17 b onn MOD ^ Ott et boxt ^ in gelangte. — Beraeh. 
9a cnno loentt id^ bal^ oon boxt. . . d. h. oon jenem 
@($Ttftiooxt obteittn fottte . . * ; (hftiiJige Phrase; vgl. dazu Msn» 
§93). 

Anm. 1. jtsn * * • onn oder |fiO * * * cnH bed. ,bort , . . |ie^^ 
d. h. „in jenem %alU ... in biefem Salle ..." — §eba. 27 b n. 5. ; 

vgl. oben §§ 93. 97. — Neuhebr. CttS Sebu. 14 b. 

Anm. 2. Bei den regen Beziehungen zwischen den palaest. und babyl^ 
Juden war man gewohnt in den T.ehrbäusem sowohl l'alaest.-s als auch 
Babyl.-a das jeweilige andere Land kurzweg mit pn» CD o«^®*' DHu ^u 
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bezeichnen. Z. B. Berach. 9 b c T H ^ ^3 mam bu batjiii (ii a d) 

$a{afttna) gc^ft. — B««a 4 b cnc in^ttn cik'^: »oeH ma« »on bort 
f^itfte/ d. b. mctl man anft ^alaflina fa^en lieg; dassoLbo 911IL 101 b 
u. ~ Sanh. 5a QDn ®ele^iten] oott bort, (nftmli^ 00 n SSaB^Ion) 

Frageadverbien: 

§ 99. Als Grundelement mehrerer FrageadvcibitMi t-r- 
scheineii die Fragewiirtchen und ^n. So zunächst in 
„WO?" — sauiarit. ;i.v^, ehr. pal. yO», ^ ,^p)l; targ. 

]f<ri, [hebr. ]^«» n:»s; arab. ^f] — im bT. nur ver- 

' einzelt; eine Spur desselben liegt in ^^^f^ (^^P) wioo^er" 
vor, das aus min'än = mm^ain [vgl. hebr. arab. 

^jjI synkopiert ist'). In p^jj^ oder p^^^ „njo^et?" ist 

das ursprüngliche noch erhalten. — Durch Zusammen- 
.«äctzung mit anderen Wörtern entstanden ans Nw::^ die Formen: 
(biO = P ^^^'^ «ttJo^^^Tf ^Qbcn mix?", d. h. ,,n)orauS 
{(^lic^cn wir?" und ^^Hj^ = "'^'^ »^-'^ Phrase "»S^c ^2^:^: 

eig. „lüo^cr biefe SBorte?" d. h. „lootauS »ciben bieje MoxU 
flcfotgctt?" — Bsj). Sabb. 80 a ini::^^;^ ]ni inczn jvx wo ift 
(n)ot)iu jc^wanb) beine äBeii^^eit unb too ift (wo^. fc^m.) beine 
(Sinftc^t? — Öabb. 23 a NJC wofjer jagft bu (fnnnft bu 

erweiW?— Tem. 8b«niD^KJD wo^ei ^obct ii^t bie« [gtcijc^l? 
— Sanh. 90b CTC n^no t<ir. ir2 cn-tpnc' y'>:r2 wo^er [ift 
CTWiefen], bog @ott bie %0tm hd^t? femer Sanh. 66 a, Sota 
38 b u. ö. — Tem. 3 b yz* njJiDB^ wotauS fc^Iiefien 
vtix, bo| \&t \al\^a ®$warm [©eiftetftrafe lommt]? femer Meg. 
20 a, Baba m. 89 b u. ö, — »b^D 'JniO oder ^^»»D »371 «3ö 
PesaoH. 35a, Sukka IIb u. ö. 

§ 100. ^"''''^ „n)Dl)in?" zusammengesetzt aus 

und oder \n; vgl. >n und N^Vi §§ 34. .35. Im Mand. «''t', 
N^^y, J<^\v „tüoliiuV", „wo?" — Bsp. Berach. 58 a inr,:h ^Z'^'n^) 
N^'"^ bie [äanjcn] Raffer Bringt mau ^uui gUiil'e, wo^iu aber 
iDie ©cftctte [d.h. bie 5erbrücf)cnen ©efä^e]? — Peaach. 5 b 
jt^^^ wo^iii (mdl) wcl(§er &ti(^tiinö)? 

') Mand. rrramm. S. 205. 

Vgl. Raltlunowitz, a. a. 0., zu U. St. — Levy, KhWb U 293} 
Kohut, a. a. u. IV 1»4, 

4 
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§ 101. st'ltener pi*l »ttJüV", „wo^itt?'* Aua ai- 

ha bezw. €Ä-luHm\ mit F^aepp. verbunden K^^^Ö> {^^HD 

wie »eil?' etc. Hand. Kr«n, W35?, «5» „wo?", )njo »wo ift?**, 

J<r{<n p „Htutjcr?" ; svr. U-*i . i-s^i r:-^, V-^y und mit Vor- 
aus ttznng des Fragwortes ^nvuf; Tiousyr ]^. } [ikä], jä-jlx>, 
targ. und pal. talm. Nr^N- J<I\1, p^K, ]m, it:j^r\ [vgl. 
bebr. n\x, >*; nr^« Cant 1,7; riD'(< II Beg 6,13 K*6i3, 
ibid, K«re; aeth. tif^-^]- — Bsp. Jebam. 106 a X2^n T-t^ 
WO ift bein ^Sütct? — Sauh. 108b |ir,^r. j2^n pnN WO wotet 
i§t? — Meila 12a r\ohn j^'H wo^itt ift fie entjc^wunbcn ? — 
Ros hass. 21 a HN Nr^DD rvh et \pm^ ju i§m: „SBo^cr 
bift bu?" — Gitt. 6b jz^r.» wol|eT...? — Mit folgendeni 
relativem 1 : Joma 2 b D'^ '•OTI KD'«-| KD^H WO CtWOS OOt- 
^attbcit ift, bad i(m gleicht — Besa 4 b. 

Anra. K3^n ^* «'H'o immer, überall^ syr. ^aa^^^a; 
B. Sota 35 a -jrnn N2Tn PC nzti fibetalE/ wo fie 

^infamen/ ftarb (bet 6tabtbeii>o^nei) SSome^mftet. 

§ }02. "^«n „^TJic?" — aus lind T verkür/t aus 
„fo", — eig. „wie jo ?" ; mit folgendem relativem „wie, gleid)^ 
Wie"^ Syr. ^A^f, ; nensyr. in dem Worte »-0/1^); 

cbr. pal. «^O) od. ^Of; targ. und pal. talm. "^n. Im Mand. 
entspricht diesem Eragiwort: ^Nn ^mic?**, verstärkt durcb 
: fn^KD und häufiger pT\s*n, Aucb im Targ. findet sich 
neben TH d. Wort «»»Jic? ">t« bcnn?" — Vereinzelt findet 

sich für '»sn die verlängerte Form — Bsp. äebu. 30b 

TOjnj wie foHeii wir öctfa^rm? — Horaj. 2 b rrawo ^r^n 
rh wie ift bal wj^glicl? (eig. wie Witb baS gefiinben? vgl. Levy^ 
NhWb H 552). — Nedar. 51b pD*n. 

Anm. [kI^CI "»D^n bed. eig. »wie äl^nKdl?'', „mit ift [bie @ad^<?J' 

Berach. (Ja, Saah. 33 a, — • • • T ijt^ iz = „fD baß; auf bnf;; bomit", 
z. B. Holl. 60a "»B^j^x ^rT^l ^D'H boBilt cft bie SKenfc^en fe|e«. — 
Berach. 10 a. — 



*) Nöldeke, Neusyx. Gramm. S. lt>l f. u. 415. 
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§ 108. Neben ^ZTi konimi im bT. lüiuh;,'' da?* <;leich- 
bedeutciulc ^Ji^''^ "^'^^^'j we lches wohl aus dem f"ra^;enden Tl 
und dem ursprünglichen Deinonf^trativ l'a entstanden ist. — 
Bsp. Ab. zara 29 b N^^n nnj< l»sv ttic ticjeft i>tt? — Holl. 
34 a rwv^ IKM tote !önnett mit ^Ui^\e^ . . .? 

§ 104. ^^^J »ö^ic?", „auf welche SBcije?* sngammen- 
gezogen aus untTD oder TimPiTD. Im pal Tabn. lÄufig 
noch nnkontraliiert l!r — Bsp. BeracL 3 b KTI 

tote ift boÄ [flufjufaffcn ob. ju ctflätcn]? — Oft wird die« Wort 

elliptisch gebraucht: "li'^r = „auf tDcItJe SBcijc gcf(§a^ 
bicS?« 

§ 105. HD^K jüngere Form des - ai 

fFragepartikeP) und d. Deutewurzcln ma-ta-ja „tüciiin?"; 
HD^^ „ju»ono?; wattn?"; Hö'^K 13? »wie lange?" Mand. 
HMSV, riMDp^; syr. >aIdY; neusyr. viell. ^^^) ; ehr. 

pal. JbOD/, ^; targ. ^n?^^; pal. talm. rmt [misn. 

hebr. 'HC; arab. ^^]. — Bsp. RoS hass. 22 b no'« 
NHZ'^' "»piCNZ nzy roonn »cranftaltet man eS? %m Bahhatav^' 
gang. — Sanh. 98a 'DN nc^5<'; mann fommt ber $)err? 
— Tann. 25 a -'rt:i'31 PC"»}« "ly IDU lau^e jüUeu iDir 

jottfal)tcu tir.iicni'? 

Anm. nc''i< 7- «fo lange [atS]; i'o oft". Ba»oh. 64a ^2 
Dnn^ n^DI no^« f *>ft bu ballin fominfl. — Iiuui. 2 In neuh. 
Stücken ^nc^M 

§ 106. Aus Fragepronn. [s 29—37] sind folgende 
Fragewörter entstanden : HObS? Ktt^S »WOtutn?** „roo^U?" 

aus ni^-hv bezw. [vgl. hebr, PID hv, „auf waS ^in?; 

aua a)cld)ijii Oirunbe?"]. Mand. Nr:':'N'. aus dessen Zusammen- 
setzmig mit in — ^u"J<tt~*?K — wahrscheinlich die Form 

*) Mand Gramm. S. 22 Anm. 4, S. 34 o. 205. — Za nO'ti : ^PC^X 

*) S. Menc, Giwnm. syriaca S. 118, wonaoh das in ^rSD^M 
Yoradilagssübe ist 

^ Nöldeke, Neasyr. GramOL S. 4(5 u. 161. 
^) Derselbe, MaocL Gramm. 8* 207. 
^) S. ebenda. 

4* 
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entstanden ist ''). — Bsp. Erub, 3 a "'r^N N C n ITJ a T il m 

\a(\t . .? — Joma 2 b ^v^i tö nübti toaium joU man mc|)t 

§ ^KÄS .tWeS^öI^?» watum?, aud welkem 

©tunbe?'' auB "WO-^J? [= p-KO"^y vgl. § 32. Anm.]. Syr. 
^ — Bsp. Befa 6 a 2^ ^KDM mi^alh 

ift bet $m traiittfi? — Kethub. 2 b Hffc nt>3iK «msk »arum 

ijt fic t)on bcm ©einigen? 

Anm. als selbständiges Wort oline Verbindimg nüt einem Ver- 

bnm bed. ^»atunt bieS?, we8]^al& ift hai fo?^ t. B. Ttunid. 20b 
m^D ^KCNI wed^alB [foHtc bod {)efil^e|en]? man trage bod^ 
Selten l^inauf. 

§ 1^^- HDr "^^'^^ iiiel?, '.nie jel}!?, wie lange?", aus 
riiC";:; rr. "ly „luie lange?, luie lueit?" cig. „Hs lüie üiel?". 
— Oft bloss cxklamativ „wie otcH, wie (e^rl*' — Mand. 

i^C-NH, letzteres entweder aus i<J2Z~'*'ri oder, was wahr- 

sühemlichcr, aus NCZ'Nn >) ; ucusyr. ^ ehr. pal. jsoo , |2D ^ot, 
taj:g. nc^; pal. talin. nCD und |DD; bibl. araxn. np^ fftoie?" 

[hebr. nsD; arab. Berach. 17 b ^:^a n03 'TTI piS 

KpiSG »o^K ge^' ^inauS nnb ftef) »te biet SHagiggänger auf bet 
«Strafe finb. — Sanb. 103b iyo Hds ta'xt lange 

regierte Sl^ab? — Taan. 20 b tt^'wn ims< "iViSD noD wie ^ä^* 
(ic§ ift jener ÜWann! — Sebu. 42 a ^di: \x^p2 ^'^"•ej" ncn bcnn 
um wie üict fie meljr fiub, um fü funbiger fiub fie. 

§ 109. Wir begegnen im bT. häuüg der Piirase 

nöDi nns «^"t ^^"^^ ^'^^ "'•^ oiciv", 

„gegenüber bem (^inen [in btefem goUe] ttie oiel unb »te niet [fte^en 
in jenem gfaSej", beim Schluss a minore ad maius; ^ttmiDie» 
üielmeSr". Targ. nODI nö2 m ehr. pal. JsQO ^; z. B. 
Berach. 5 a; Ktdd. 31 a. 

Anm. 703^ «nrie" gehört zu den Ptaeposittoiieni desgleicben die 
daraus entwtokelteii Formen rV22y niCS*)* 



') Maiid. Gi-aniin. S. 206. 

') Vgl. daräber Levy, NhWb II 343 1, FleisoUer, NacbtcSge^ ebenda 
8. 452 u. 534; Bartb in ZDMG LXI tf2ä. 
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Die übrigen Adverbien sind: 

§ 110. „t»ie(Iet($t*, ^etioa" [als Praep. ^toegen*]. 
Die Herknnft dieses Wortes ist nicht Aiifgekläi*t Nach 
MuBsafia gehören und itSCK = zusammen. 
Luzzatto^) denkt an eine Zusammensetzung aus K = ^ und 
WSJö i»^oft", verkürzt W'ie : ^iTN, ^cx, was sicher falsch ist^). 
Lev}'^) leitet es von = N^{< „gelangen" her. Ko- 

hut^ will es mit persisch. ^tS(t = Tiy, p oa und in fragen- 
dem Siime p DK zusammenstellen. — Das mit in der 
Bedtg. ühereinstimmende ^, samarit» mand. Inl:^ „mtU 
lei^t" ist identisch mit dem griech. Toe^a und ist etymolo- 
^[»ch mit unserom Worte gar nicht verwnndt*). — Bsp. Ro§ 
h;uss. 4 a "^^ZV HC^'C* ILTN ^ot tttoa ealoniD nicf)t t'o 
gefianbelt? — Sanh. H3 a p.v Ncsxr ^hi:p pK finb xoix 
ct»a i)iü[)tmütjcr auf öci äBiqc [d. h. nicbrigcii ^laubci:>j'? 

§ III. J<Jö^J< — stets mit K zu Ende — »olfo, folg« 
tidj". Dies Wort wird wohl aus nö"^J? zusammcugeisetzt 
sein» wobei HO [ko] relative Bedeutung hat (vgl. das Frage- 
adverb vrh» § 106): „»oiauf [füH bec ©^lug grüitbet, bat] • • 

MtOOTOvS fol^t"'!). Mit Hübn wd ein aus einer vorange- 
gangenen Beweisführung erschlossener Qrondsatz etc. ein- 
geleitet. 8) _ Bsp, Fesach. 2 b tOH HCÜ> fotfl(i(9 
U^^tk 11« ben „Soj*. — Tamid 27 a -JOWT {On SC'K «D^^« 

)in V(*3crs folQltd^ otcbt es etitctt ^onnä, ber ba fc^it, cd toSten 

a(§t [*i^orc] üotl^anbcn gctDcjen. — Hull. 47 b. 



0 Angeführt bei Kobut, Ar. compl. I fiO. 

') A. a. 0. S. 105 f. — Vgl. anoh Kr^er's Anmerkmig ebenda. 

') Mand. Grsuuii. EL 202 Anm. 1. 

*) NhWb I 30. 

») A. a. 0. 1 60. — Stein, A.. Thahnndisdie Terminologie, Prag 1869 
Sb 3f. nimmt es für grieob. Stt. 
Mand. OnBrnm., a. a. 0. 

7) Vgl. Levy I 87 f; ; Stiadc a. Siegfried, a. a. 0., 8. 67. Kohvt, a. 
a. 0. I 98. Vgl. noch Mussafia imd ISschei, a. a. 0., S. 160. 

*) In ähnlicher Weira wird runs Vü^ff gebraucht: ^entnimm botttuft^ 
«barauA gel^t l^efvot^ u. dgL 
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§ 112. cig. Praep. „jwift^cn", aber auch als 

Ady. gebrauclit: „injlDijc^en, ))on gtit sutoeKen". 
— Bsp. Mocd kat. 18 b n2 p p^S por bzn wnxi 

abtx [bai$ ^etüc^t] tti^tvif^en auflött, {o ^aiea u>tr m^t batauf 

§ 113. Zusammengesetztaus iDJ?"^" „iDcnn er e5 

ktcit^ getrau |at, noc^bcnt e» bereits gcjt^c^en, nachträglich"; 
häutig mit 2 verbunden: "Zyi^. Im pal. Talm. !*tr]it dafür 

I2yi&6. — Bsp. HiiU. 15 b i6 rhr\r\zh -zv*- nad^ üoüaogcnct 
%^at ipo^l, a6et öou t»orn herein nicjt. — Ebenda 27 a. 

§ 114. «tstebetttm« »teber, ita<$|ef''0; vgl.. das 

Verbum arab. ^0»^., sjt. j^, misn. "^Tn. — Bsp. Moed kat. 
16 b rvh ncN "^"iM nachher i^Jtach er ihm. — Horaj. a 
\xc:n "nm \xj:n ^-m iNcm wenn fit j. ^. jünbigten unb 
bann »iebei unb miebex fünbigten. 

§ 115. [„eitel, m^tx^"] „unBebeutenb, ^tütdlüS, 
toetgeHich" nach Luzzatto^) aus K^nn| Jmit t9 aw^ ^d" eben- 
80 wie neubebr. ^ V^Sli^ Dp «Ws dS auch fei, auch 
fo »enlg*; nacb Lew 3) aus ^an? mit abgeworfenem D: 
„Umiü^eS" eig. „2ügenhafte8, (StbichteteS", endlich nacb Barth*) 
verwandt mit dem aetbiop. WyP „^itd, nichtig'"^). — Bsp. 
Taan. 5 b (OJiSD i*iDD nss ^31 $a6cn fte bemt etoa awedtlod 
«ne Xtauer »eranftattct? — Eofi baH. 5 a n2D3 et führt 
cS ohne 3wecf an. — Dasselbe Jebam. 39 b, Keth. 36b, Baba 
m. 103 b, Sank 4 a, Nedar. 29 a u. ö. 

§ 116. ^1*15, "»jna »genügenb" ans n-D eig. [nach 
I'leiscber]: »Setcag mm goiitg", d. b. «dcttfigenbec 9etxa(p 



S. Luzzatto a. a. 0., S. 97. 
^ A. a. 0., 8. 100. 
*j NhWb n S96. 
^) Etymolog. Stodieti S. 40. 

Koliut s Ableitung — Ar. oompL IV 197 — ans einem pexsisdi. 
Wort jJC das = wlie n^^t", weist Baoher in ZDMO XLVH 
507 alB ein Yeisehen nach. 
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qnautum satia est"^); syr. arab. iai '). T)< r st, caiar. 

nz, schon bhebr., bed. im bT. „jolangc al8, biS bag, im 
Umfange üon". — Bsp. Nid. 9b iioo^ inrt>« 
i>^3? R. E. ift gcnügcnb (d. h. mfttbig genug), um ^ auf i^n 
(sc. auf feine tlnftc^t) ftü^en au fönnen. - Gitt. 90 b Nin '»»HD 
nnn:3 «c ift bcS XobeS roürbig (od. wert). — Sabb. 34 b 
Ol» "frl^tr [fo Unge], f>ii bo§ ber 9Wcnf(§ ge^t ... — HulU 
32a npa fo lange bie Uitteifuc^img [ttP&^rtj. — Femer 
in der Phrase „bie 3^^<itter» »ft^tenb loelcjer man 

etmai» fagt', nun nD nin „irnietjalb ber Seit, toft^xcnb" etc., 
d. h. i^noii^ <|e bct !)itd)nec feine SBortc beenbigt l^at"; Baba k. 
73 a n. 5. 

§ 117. Das in mehreren aram Dialekten vorkommende 
Adverb I 2 — biVjl. aram. ]2 „fo''; tar<;-. jZ; ehr. pal. ^| 
pal. talm. "»j^r aus ^n"jZ „fo ift'S**, [syr. ^ „batauf" = gr. 
iTcetTa; neusyr. j^Lcfj — ^-|?cÄ: maiid. fZ, ]yr, TO „ba, tum"J 
— ist im bT. nicht gebräuchlich; dafür rindet sich das mit p 
etymologisch zusummenhiiugende ^3 „fo" — vgl. hebr. 
TO^ — . Dies Wort wird in Midr,, iVlisna» pal. und bab. Talm. 
gebraucht und hat auch die Bedeutung i,\o üie(, fo grog", 
so häutig in dem Ausdruck ^p*\ „fo imb fo" und „fo 
unb fo oiel"; oft ist es bloss mit einem Demonstrativ wieder- 
zugeben. — Bsp. Berach. 14 a c\h2 ir2 r» bab ei (eig. bei 
folcjem) ift nt^tiS [€(§limme«]. — Taan. IIa n^t?y 131 1D 
''yho Olpes fo unb fo, d. h. baS unb txa t|ateft bu an jenem 
Orte. — Baba m. 95 a tC^K nsa 131 13 f 0 unb fo biete 
aRämtec fbtb mit un9 snfammen. — äabb. 26 a ^^2» W nci 
13 vh\ 13 ürh ]W fiopE9iS)p nnb toai foCtten bie IBeiool^nec 
5(ap)>abo2ieniB t^un, bie ttebec bieS no(| ieneS [mebet foU^eiS no4 
foI^eS Öq (aben? 

Anna. 1. -j2 bz *>ed. „flons fo^ alt bttS, fo fc^r"; vgl. § 66. 
W ^^ir")- Z. B. Sanh, 47 a 13 h2 woj» «II' bc» od. fo »iel? 

^) „Naobträge" su Levr, NbWb H 44811 
& Barth, Etymolog. Studien 8. 38. 

^) Eine Berührung zwischen den demoiistr. Fürwörtern und dieser 
Gi-uppe der Adverbien Üsst sich, aaoli im Mand. und besonders im Neusyr. 
beobachten. 
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— Horaj. 10 a. — Dimh Zusamnipnsetzunß: mit ^ entstand die Coiij. 
„5U foId)cm, haiu, bai'uni"; Sanh. IIa "ij^ i^zt nn ]^t< feine 
ncration ift bcf[cn (ba^u) lüdjt luürbig. — Eotü^. öa "jCNj Ijh barum 
Reifet c8.,.. — Mit vorgesetztem H- 12^7] oder ^2^in „barum", [nach 
Einor Handsdhrift meist '^h>T} = *73^fetinf ^gl* BabbinowilZf a. «. 0. su 
Tr. Pesachim, Voirede S. 1 Anm. 1], Z. R Meg, 21b Ifljrnö'^ IS^H 
irr^l'^nri'? bat um fagc man Bcibc [(Wormeln]. 

Änin. 2. Mit p, "p hängt die Praop. ^2 //mtc" zusammen; Baba b. 
4 a j«>2n NT'nN "»iM^r: es fal^ aus, joic bic ä&eüm beS SRcoceÄ. 

- § 118. Eine Verktirzmig der Form p, T- lieg* vor in 
**3n*) »f*»" = =] »y»' targ. -»i^ri, 

r^v5 P*** T-i^» ^ Mand. wird dieses Ad- 

verb durch pTttn ausgedrückt, welches Wort übrigens nock 
nicht genügend erklärt ist 2) ; die vielen aus der Deatewnrzel 
Jca entwickelten AdYCrbien in der Bed. „fo", wie p, *73, ^DH, n33, 
^s<n etc. sind in diesem Dialekt teils verloren, teils in eine 
andere Bedtg. Übergegangen. Die Anfitgong des demonstr. 
p an das einfache Adverb cnr Verstärkung des Wortsinnes 
ist auch in anderen Dialekten beliebt So ehr. pal. kP^ 
„\o**f targ. pj^. Im Neusyr. wird das Adverb „fo" durch' 
Demonstrativa ausgedrückt: Jjici mit K zusammenges. ^{oi 
und loLol) = *io-l?c>j^). — Bsp. Sanh. 24b >rn ^:nc X"^1D2 
Tn >:nc «nnccjisn in ©üra luiirbe ee jo gelehrt, in $umpe= 
bit^a jo. — Hiül. 45 b ^as ^zn \x wenn Aba fo fogte 
(Ictirtc) ... — Häufig findet sich alleinst» hend, z. H. 

Zebarh. 3 b: „wenn bem fo ift" ab Einleitung einer 
Irage. 

Mit dem Adverb *rr" w<Tden versdiiedeue Praepositionen 
zusammengesetzt und j^elbstiiiidige W^irtcr vfrbii'tijr'ji und so 
eine Keilie neuer Partikeln gebildet; iiiiinlicli ^^H^ '^rri"'? 
cig. »SU folc^cm", d. h. a) „ju forc^em (Snbe, barum*), z. B. 
Zebaeh. 14 a 2^r2 i<b ^2r\h batutti ift nid^t gejd^rieben; ß) „^u 
folc^eni 9?efuUat" in der Phrase ^2r.h n^DN" Nni:'n ^jejit, 
ba bu bereits jolc^em l^tgebniS gelaugt bift". Taan. 4 b. — 

') Vgl. das Adv. -»z^n 0. § 102. 

*) S. Noldele, Maad. Giamm. B. 2061 

^) Dei-selbe, Neusyr. Gramm. S. 1G(). Vgl. aach den y(«iieigsli. |. 

*) YgL "^3^ in der Aoin. des vorheigeb. §. 
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MÄf^JieCK verbunden: blttÄK» '»511^ "rJllOÖK 
'rnb „bcS^ntb"; svr. ^ '^a^^e; palmjT. TO ^tK2; [ehr. 
pal. ^♦O^^V^]; z. B. Keritb. 4 b N:cn"^ 2r\2 Tn^ 1 1: r: 
be?f)a[b i'c^reibt bie X^ora t>üx. — ''^riK ~ '-H t'V „bnrum*': 
Kerith. 2 b ^jP. ^r^^? banim Iel)rt er üict ^^älle]. — ''DriHK 
aus ^rr,"T"!S? „bi§ e0 je i[t, iu^nnicfien", II Gitt. 7 a ^rn"i?< 
N:')r injtTjifc^cn fam R. H. --^ Ebpndn Ifibfpj. -»m'^x 

T^'^p^: Ni^w'*" r.^y'Z' N~'zr N'~r »sr^ iu^njifcfjcn fnm ein f^-citcr^ 
nnbcfcr itnb nnfini baS Üicfjt non ihm ttieg. — Häufig mit doppeltem 
-~ ^DUHK lierat-h. 16a ycßVN^ ^*rN ^rriv^rr-x 

^2"; «n^c iimoilt^en mctbc ic^ gc^en unb einen ä^orttag 
im Se^r^Qufc anhören. — *DS jolc^cnt, ^ernac^, 
bnrnuf", mand. Nrj<n IxnNIN; syr. >w=; das Neusyr. 
hat auch hier das Demoiistr* ^j6^ ^tio* ehr. pal. )Jbo, 

^♦D ibo ^ : targ. p 103» H? "'^r- ^^P- ^'^ • '™ 

rp*? n'^ ^ wnn5'3 ktj» Vre 'dh inai iwiingteitS et iSnt 

nacj^iet üeraei^t, fü^It ei iii(§t jiir 3eit [bcr ©eTcibigungl Ätdnfiing? 

Anm. 1. Zd erwiihiiea sind noch folgeade Ausdrücke: ^::n ~!2 ^'L' 
^iShter Doit foU^em S^efett, f. Sef^affenl^dt', »ein fo €learteter^ „(Einer, bet 
5» ioIrf)c"i fii^ifl'- tÖ4ltt8 tfl*, Sota 26 b 1 2 n "13 IK*? ift baju nti^f 
fiH^ig. — ^^abb. 23b. — {< n c n "DH «g. »[ift*§ jf&t (in buiem 

i^aüc) fo"?, d. h. „fnnn beim biefcr JvflH tnit jenem inTiiItd)en roeiben? — 
Kol baSs. 28 a. — Diesei Ausdruck ist nur den» b'I. eigen. 

Aum, 2. In einigen arain. Dialekten erhielt sich noch pi^') als 
selbständiges Adverb, so im Talmyr. ni2 bvciZ ^bcSl^nlb, bcSrocgen"; ehr. 
paL iQ90 ^ irOerabe fo''; im Syr. nur mit vorgefletxtem \ Zosoi. 
Das numd. ntODN «flleii^fimt'' hat diese seine Bedeutnof; erst aus der prae- 
positionellon entwi^^eit.^ Im bT. ist ni2t DIC ^ Braepos. mit Snflixen 
gebränchUch: inTl^i IDI^S ^ 

') Levj-, Fürst u. A. erblicken in p*; eine ZusammensotzuDg aas der 
Yergleiohnngspartilzel 2 nnd ni = ll „ä^cfen". FIdscher entsoheidet 
sich nichtf hilt aber so^riel fest, dua dies Wort » von Hans ans ein alle 
Casus dnrchlanfendes Nomon ist« [Nachträge zn Levy, NhWh II 534; .vgl. 
auch Merx, Chrestom. targum. pag. 217]. Nach Barth in ZDMÜ LXI (>28 
Anm. 3 entspricht ^'Q dem späthebr. niS2> dessen Orundbestand^U 

eine fem. Forti»ldnng des uralten m& — }|^ ^ ist 

und durch einen Lautwandel von m zu io in pi3 umgebildet ist 
Mand. Gramm. 8. 206 f. 
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§ 119. "TIH'? „attcin, für ftc^ BcfonbcrS, beionberS" 
aus und "in, ^velch' letzteres W. aus "in, der j^^emeinaram. 
iForm für einet, ^e, -ei^, entstand. Es erscheint häutig in Zu- 
sammensetzung mit "int^Z und erhält zuweilen Persoual- 
suffixe. Mand. i^n^NS; syr. Icl^^ Ja-*^»; targ. "'n^. nin-ps; 
pal. talm. ir6, "rtn'?2, "nni>2^i samarit. Tttu, TtVA [arab. 

' Jk^; im Hebr. entspricht 12% — Bsp. Tamid 26 a 0^:in 
tin? D^Diten *iin^ bU Sagembcn (efoitbets mtb bie SEBfi(|ter 
BefottbetS. — Edd. 81 a '«Ttn^> 1060 KSn» txohv ^2 jebet 
[fi^t] ouf bcm ße^npolftet, unb id) [)i^e] SejoiibetÄ. 

Anm. 1. In einigen verwandten Dialekten entwickelte sich auä dem 
Stammwort nn »w^b «in anderes Adverb : numd. {<"n^< targ. trirh, o'i'« 
pal. J^JSk in der Bdtg. „gar fc^r" [aus der Gnmdbdtg. „einjig" 'J]. 

Anm. 2. Das neuhebr. nriNT, HriNZ aus ri- "ir,{<-r eig. „tote 
($tTTe&", überti-. „ouf einmnf, jugleid)"; syr. ^ ^L^.} oder ? 
i^^)^ »jUfllcii^'' \^ä»i^, """^ einmal"; laig. 'xTHS; bibi. arani. 

nTq3; samarit «W«; ir* ^i ^ ^r* 

ttchduit im bT. niobi voRukommen. 

§ 120. *Nnn nur in Zusammensetzung J<'^'7n3 "'^"^^ S"'in'? 
,eigcniS, ouSbriicflic^, beutlidj". Mussatia-) nimmt es als» 
griech. Lehnwort i?)-oc^, a. ov prfjprius, privatus = nM''2, w '^'E 
ihm folgen Buxtorf^j und Luzzatto-*). — Stein^) und Fischer''} 

leiten es aus dem Yerb Jim = arab. f^Sj^t hebr. n^ri ,,fü^« 

reu, leiten, l^erlettcit" ab; auch nach Levj^ eng. Snbst ^gÜ, 
Kohnt^) hält eine etymologische Verwandtschsifc mit baktrisch. 
haißufa, neapersiseh tJ^y» fiir wahrscheinlich. — Bsp. Horaj. 

2b wp «nna fi<n ie§xt « ef bo($ ausbrÄdtlic^. — Tam. 



») Vgl Kohler in ZDMG XXHI 691. . 
') Angefühlt b. Kohut, Ar. compl HI 1Ö3, 
^) Lexicon ciialdaicum etc. Bd. 1, 305. 
*) A. a. 0., S. 96. 
*) A. a. 0., S. 20. 
«) A. a. O., S. 161. 
') Bd. I, S. 453. 
«) Ar. oomplet HI, 



Digitized by Google 



59 



§ ^^1* 1^ ,»ttinfottfl, D^ne Stufen"; nach LevyO ™d 

Kohut^) das arab. iSLa? „umfonft"; ehr. pal. r;^'^*^ targ. uud 
pal. talm. — Hsp. Babn k. 85 a «^D« n'''? "ICJ<3) 

"»^tJ* ba jpiud) et 511 ifim: „(Sin ?(rjt umjonj't [o^nc Öc= 

^aljlung] ift umfonft [d. h. o^ue 9?u^en]. — 

§ 122. ^^19^ „etUnb, fc^neU, ialb" änsammen- 

gesetzt ans 3 bezw. 9 und bsnb t6^,m. (SUe, syr* ^^^^1 vgl. 

«rab. cM^^). Mand. ^'KS'V, ^>H3^3; «yr — Bap.PesacL 

75 a ^:vz nio^n"! ^r-^n bamit ftc balb ftctk. — Sanh. 52 a 
t^ayt) ^^inifi^ ^2^n ^3 bamit fc^neü tjetbtamtt loabe. 

§ 123. ^"rij?^ — h uud Tnj? „bereif?, gew. y^t^'S^ 
'»[8"T 3"*]' ^^e htttit ift etnjiitteffen^ adverb. ^in 3«* 
fünft, ^ttfünfti g". Dieser Ausdruck wird gebraucht zur Be- 
zeichnung a) der messianischenZeit undß) desLebens im Jenseits. 

— Bsp. Taan. 8 a ißTun hs^ nwin b2 mo) mseppD H2b i^nj^^ 
üt 3ttluttft toetben fic^ alle Xtece t»etfommetn unb |in Cc^Iange 
fornnten. — Ab. zara 3 b t«a^ i^ny'? rmno "»rnji nneo bte 
*eo lutb *n3 tuetbctt in 3ufuttft [nac§ Slnftmft be« 9Wc[fia5] rein 
[d. h. jttt (S§e ertoubt] [ein. — Sabb. 89 b x^"? iTiyS 
fT2pn cn^ in 3"fw"ft [im jcnjcitigcn Scbcn] wirb ©ott i^uen 
fprccjen. — Berach. 4 a. — 

Anm. Neobebr. wird du Ady. «fiinftig, ein|t" oto. durah ^ 
« fiG"n*S »hvx B^t bie ba Ibmntt'' auagedrftckt 

§ 124. pli^n ei^i:. „c» rii()e" vom St n: ^..j [nach 
'Levy'") ~ n: Tin], abertr. „c§ bleibe uiib eftritten, e^ fte^c 
feji, gugc^C^'^It" dgl. Häutig mit [nJh verbimden: nmH« 
Sinnvemvandt damit ist NobCD [§ 64], Aus demselben Stamm 
n3 ist auch das gleichbedeutende J^n^^il ~ Nn^O"J«n gebildet. 

») NhWb m, 18. 
^ A. a. 0., V, 77. 

^) Vgl Rabbiimwitz, a. a. 0«, Z. St 
*) Levy, NhWb lü, 61Ö. 
*) Ebenda IV, 640. 
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— Bsp. Sabb. 132b ^ nyn augegeben bei emcm 
mad^feneit . . . aber ... — Menach. 38b n:?n (ttgegelieii 
[d. h. eS to&ct tUlttg] bei bett »eigen S&ben . . . aber ... — 

§ 125. if^ ist verkürzt aus 3in; syr. ^ol\ hebr. aitC^', 

arab <JU ,,suiüd!e]^ 0. ttnebexfe|ten unb ^mi^, als Adv. 
„toiebetnm, fern er, fobann". Selten findet sieb auch noch 
die volle Form Im Hand, entspricht diesem Adv. nach 

Ndldeke's Yennntang^] das Wörtehen CIO /,bOttit, bann fmtet^ 
fo"; Bjr. %sel, selten ^el; ehr. pal nnd ^>oLv p^l- 
tahn. sin, pin. — Hb m und n^s Hb ini bed. ,^itb fonft 
gat ntditi»". — Bsp, Berach. 12 b im KfODB ^KH «ö>^?> 
fo fage er biefen SBerd unb f etner [fonft] m($^. — Nedar. 16a 
'idH ini ferner fagte er. — Sanh, ia9b am mm fic 
fagte Üfyn ferner. 



*) Mond. Gramm. & 801. 
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Vita 



Ich; Arthur Liebermann (Cznkor), bia am 21. Sept. 
1870 als Sohn des Kaufiuanns Jakob Gzukor und dessen 
Ehefrau Helene geb. Liebermann in Riese (Komitat Zempl^n, 
Ungarn) geboren. Vierjährig verlor ich meinen Vater, zehn- 
jährig meine Mutter. Unmittelbar nach dem Tode ' meines 
Vaters wurde ich von meinem Onkel Koloman Liebermann, 
damals lüibbiner in ]\late .Szalka (Ivomit. Szatmär, Uu;^'ara), 
z. Z. Oberrabbiner in Kaschan (Ungara) adoptiert, und 
führe seit dieser Zeit den Namen meines Pflegevaters. Nach- 
dem ich die Volksschule in Mat6 Szalka heendet hatte, 
habe ich in den Jahren 1883/90 das Gymnasium teils in 
Nagy Karoly (Ungarn), teils in Kaschan bcsuclit. Daneben 
lag icli auch hcljriiischon und talmudi«chcu Studien ob. Nach 
Erlangung <l^^^ K»'ii"ezcnn;ni*^ses am Kaschaner r. kath. Ober- 
gymnasium hv-Avy; i )kroV>er 181)0 die l^erliner Universität, 
an der icli während acht Senicstt r die \ (H-lt*sungeu der Herren 
Barth, Geiger, v. Gizycki, Kh^incrt, Kottcr. PauLsen, Sachau, 
E. Schmidt, Schräder und ZcUci- g<'Iinri liabe. Ebenlall« seit 
Oktober 1890 bin ich ordentlicher Hörer an dem unter 
Leitung des Herrn Dr. J. Hildesheimer stehenden Rabbiner- 
Seminar. 

Allen meinen verehrten Lehrern drücke ich für ihre 
Frn-derung meiner Studien an dieser Stelle meinen verbind- 
lichsten Dank aus. 
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